
Proletarier »Iler Linder, rerelnifft euch!

Fünfjahrplan
Das ZK der KP Kasach-tans billigte die sozialistischen Verpflichtungen 

der Kolchosbauern und Sowchosarbeiter des Panhlow-Rayons zur vor
fristigen Erfüllung des Fünfjahrplans in der Produktion und Im Ver
kauf von Erzeugnissen der Landwirlschall an den Staat.

Die Gebiets- und Rayonparteikomitees, Gebiets- und Rayonvollzugs
komitees. der Kasachstaner Gewerkschallsrat und die Gebletsgewerk- 
scl.altskcmitec. sind verpflichtet, den sozialistischen Wettbewerb für 
vorfristige Erfüllung der Aufgaben des Füntjahrplans 4n der Produktion 
und im »erkauf von Erzeugnissen der Landwirtschaft an den Staat breit 
zu entfalten.

Die Wirtschaften des Panfilow- 
Rayons. Gebiet Taldy-Kurgan, spe
zialisierten sich im Ackerbau auf 
den Anbau des Sorten- und des 
Hybridenniais. in der Viehzucht auf 
die Fleischproduktion. Die Aufga
ben des vergangenen Planjahrfünfts 
wurden in allen Arten der tieri
schen und der Ackerbauerzeugnis
se übererfüllt.

Angesichts der historischen Be
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU haben die Werktätigen der 
Kolchose und Sowchose ihre Mög

Kasachstan erwidert 
den Appell der Moskauer

Die Initiative der Moskauer, die 
KPdSU möglichst schnell ins Leben 
vorfristig zu erfüllen, f ird In Kasach 
wird berichtet, wie die Werktätigen I 
kauer folgen.

EKIBASTUS. Die billigste Koh
le im Lande wird an die Konsu
menten vom Kombinat „Ekibastus- 
ugcl” geliefert. Die Selbstkosten 
einer Tonne betragen I Rubel 48 
Kopeken, was weniger Ist als plan
mäßig. Das Kombinat steigert dis 
Tempo der Kohlegewinnung von 
Jahr zu Jahr. In den -1 Moniten 
hat man hier zusätzlich 145 000 
Tonnen Kohle verladen

Es ist für 820 000 Rubel über
planmäßige Produktion realisiert, 
worden. Der Überplangewinn 
machte 400 000 Rubel aus.

Einen solchen Erfolg des Kombi
nats sicherten hauptsächlich die 
Kohlentagebaue Nr. 1 2 und 
5 6. Der Tagebau Nr. 5/6 ist 
Ende des vorigen Jahres in 
Betrieb genommen worden Er 
wird vom Kommunisten und erfah
renen Ingenieur Stanislaw Kurshaj 
geleitet. Das Kollektiv des Kohlen
tagebaus steigert in hohem Tempo 
die Kohlegewinnung. Seine Ent
wurfskapazität muß cs planmäßig 
zum Jahr 1972 meistern. Aber 
schon jetzt gibt es Voraussetzun
gen dafür, daß es noch Ende die
ses Jahres geschehen wird. Schon 
jetzt arbeiten die Kohlegewinner 
mit bedeutendem Planvorsprung

Der Erfolg des Tagebaus, dessen 
stürmische Vorwärtsbewegung I«' 

lichkeiten in der Erhöhung der Pro 
duktion landwirtschaftlicher Er
zeugnisse und deren Verkauf arj 
den Staat überprüft und überneh
men folgende sozialistischen Ver
pflichtungen:

Den Fünfjahrplan der Produktion 
und des Verkauls von Getreide an 
den Staat in vier Jahren zu erfül
len.

Zum Schluß des Planjahrfünfts 
die Gctreidcproduktion bis auf 

Beschlüsse des XXIV Parteitags der 
umzusetzen und den Pia i von 1971 
istan lebhaften Anklang. Nachstehend 
(asachstans dein Beispiel der Mos-

auf sachkundiger Arbeitsorganisa
tion. auf hochproduktiver Nutzung 
der vorhandenen Technik und auf 
der Einführung' der neuen Technik 
begründet. Gegenwärtig funktio
nieren hier zwei mächtige, in '■der 
DDR hergestelllc Schaufelradbag
ger. Man hat die Montajje von 
zwei weiteren solchen Baggern 
beendet und befördert sie jetzt auf 
den Abschnitt Nr 6. Mit jedem 
davon kann man etwa 3 Millionen 
Tonnen Kohle im Jahr gewinnen. 
Das hat die Bedienungsbrigade 
eines solchen Schaufelradbaggers 
vom zweiten Abschnitt bewiesen, 
deren Leiter Harry Moser ist Bei 
einem Plan von 2.5 Millionen Ton
nen Kohle verpflichtete sie sich, in 
diesem Jahr 3 Millionen Tonnen zu 
liefern. In der Brigade arbeitet der 
ausgezeichnete Maschinist Ch.-ilit 
Dosmagambctow. Delegierter des 
XXIV. Parteitags der KPdSL'. 
Jeder Maschinist beschloß, seine 
Arbeitsproduktivität im Laufe des 
lahres um 40 Prozent zu steigern.

Das Kollektiv des Kombinats 
■ crpflichlctc sich, die Initiative der 
Moskauer tatkräftig zu unterstüt
zen. den Jahresplan vorfristig zu 
erfüllen und an die Konsumenten 
zusätzlich 400 000 Tonnen Kohle 
zu liefern

vorfristig
135600 Tonnen und den »erkauf 
von Getreide an den Staat bis auf 
116 200 Tonnen zu bringen. In 5 
Jahren 125 500 Tonnen Getreide 
über den festgesetzten Plan hinaus 
an dcn*Staat zu verkaufen, oder 
•10 Prozent vom Plan.

7 700 Hektar neuer Bewässe 
rungsländereieh für die Bestellung 
mit landw irtschaftlichen Kulturen in 
Nutzung zu hehmen.

Beim Bau von Magistralenkanä 
len und der Rekonstruktion der in
nerwirtschaftlichen Bewässerungs
netze nicht weniger als 17 Millio
nen Rubel zu verwetten. 98 Kilome 
ter Magistralkanäle und 140 hyd
rotechnische Anlagen in Bctrirh zu 
nehmen.

Die Ausbildung von Mechanisn 
lorenkadern zu verbessern, um di: 
Arbeit der landwirtschaftlichen 
Technik in 2 Schichten zu sichern.

Unsere Möglichkeiten erwägend, 
haben wir beschlossen, den Fünf-

KOKTSCHETAW. -Weitgehende 
Unlerstützung fand die Initiative 
der Moskauer im Kpktschet iwcr 
mechanischen Werk. In. den Werk
hallen fanden Versammlungen 
statt, in denen die Werktätigen 
ihre' Verpflichtungen 'iibèrprüiten 
(ind höhere übernahmen Das be
trifft in ersten Linie die Arbeits- 
prödüktivität. Sie soll > von den 
planmäßigen 5,8 Prozent auf 11,7 
Prozent ansteigen. Dadurch sollen 
97 Prozent des Zuwachses des Pro- 
dtlktionsumfangs erzielt werden.

Man hat 'm Werk beschlossen, 
den Jahrcsplan zum 25. Dezember 
zu erfüllen, der Umfang der reali
sierten Produktion wird sich ge
genüber dem Vorjahr um 15.2 Pro
zent erhöhen.. Auch die Produktion 
von Massenhedarfsgütern wird sich 
in diesem Jahr vergrößern. Man 
wird sie für eine Summe von 
I 300 OOü Rubel erzeugen.

Die Gewähr für die Erfüllung 
dieser erhöhten Verpflichtungen' 
liegt in der reibungslosen Aroeit [ 
der Werkhallen, Abschnitte, Brigu-1 
den, int technischen Fortschritt. | 
Das Werk arbeitet gegenwärtig j 
mit guten Resultaten Man kann 
davon auf Grund der Ergebnisse 
der 4 Monate urteilen. Es wurde 
-um Beispiel für 240 000 Rubel 
mehr Produktion realisiert, als cs 
im Plan vorgesehen war.

Tonangebend sind die Kollektive 
der Gießerei, der Schmiedepressc- 
rei und der Wcrkzeughalle. * 

Jahrplan in der Produktion und im 
Verkauf von Fleisch an den Staat 
in vier Jahren zu erfüllen.

Zum Schluß des Planjahrfünfts 
wollen wir den Aufkauf ,on Vieh 
und Geflügel bis auf IG 000 -Ton
nen bringen. In 5 Jahren wollen wir 
65 600 Tonnen davon 13 600 Tonnen 
oder 26 Prozent vom Plan über 
den Plan hinaus an den Staat ver
kaufen.

Um eine stabile Fulterbasis zu 
schaffen, werden wir eine gründ 
sätziiehe Verbesserung der natürli
chen Heuschläge auf 2 000 Hektar 
und der Weiden auf 5 000 Hektar 
durchführen, die Arbeiten für eine 
grundsätzliche Verbesserung der 
I leuschläge und der Weiden auf 
20 000 Hektar entfalten.

Irn Jahrfünft wollen wir nicht 
weniger als 7 609 Tonnen Wolle 
.iblieFcrn, davon 769 Tonnen über 
den Plan hinaus.

Den überplanmäßigen Milchver

Viele vortreftliche Arbeiter sind 
in den Hallen des Ahna-Ataei 
»utoreparaturvverks N: 2 beschäf
tigt. Valeri Dotenhel, Elektro 
»chweißer der Werkzeugmachern 
überbietet ständig seine -Schicht 
Planaufgaben. Durch seine vorbild 
liehe Arbeit dient er als Beispiel für 
die Jungen Ai beiter. Sein Toto 
schmückt die Ehrentafel des Werks

--------------- --- — j

M.JR V P- Del egst ti o n 
in Alma.-Ata

ALMA-ATA. (KasTAGl. In der 
Kasachischen SSR befand sich 
einige Tage eine Delegation der 
Mongolischen Revo I u t i o n ä r e n 
Volkspartei, die in unser Land zum 
Studium der sowjetischen Erfah
rungen auf dem Gebiet des land
wirtschaftlichen Aufbaus eingetrof
fen ist. Die Delegation wurde von 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der MRVP. dem Ersten Stell« 
Vertreter des Vorsitzenden des Mi
nisterrats der Mongolischen Volks
republik D. Maidar geleiteL

Im Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans fand 
ein Empfang der Delegation vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretär Jcr 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew statt. 
D. A. Kunajew erzählte den Abge
sandten der Bruderpartei über die 
Erfolge in der Entwicklung der

Die Arbeit geht voran
Kolchos die Feuchtigkeitsdeck'ing 
beendet und mit der Aussaat be
gonnen. Hier wird unter der Devi
se „Die Beschlüsse des XXIV. Par 
teitags der KPdSU verwirklichen" 
gearbeitet. Mit dem Saatgut erster 
Klasjc wird dem Boden gleichzei
tig granuliertes Superphosphat zu
geführt.

Von den ersten Tagen der Aus 
saat nn überbieten die Mechani
satoren Wladimir Gaschenko, Alex
ander Borkunow. Wladimir Bro- 
wlkow und andere bedeutend die 
Schichtaufgaben.

Die Technik arbeitet vortrefflich. 
Wir sind bestrebt, sie instand zu 

j halten, damit sic auch während der 
। Ernteeinbringung* nicht versage 

kauf wollen wir Im Planjahrfünft 
auf II Prozent bringen. Dazu wer
den wir den .Rassenbestand der I 
Milchherde verbessern, die arbeits
intensiven Prozesse auf den Far
men mechanisieren.

Wir werden den Investitionsbau 
der Produktioiisgebäud.-. Kultur- 
und Dicnstleistungsstätten noch 
breiter entfalten. In 5 Jahren wol
len wir 2 500 Wohnhäuser. Schulen, 
Krankenhäuser, ein Dienstleistungs
kombinat und andere Objekte er
richten Wir werden nicht weniger ] 
als 52 Millionen Rubel staatlicher. 
Sowchos- und Kolchosgelder für 
den Investitionsbau v er werten.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft des Rayons versichern, daß 
sie die übernommenen Verpflichtun
gen in Ehren erfüllen und einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung der 
Beschlüsse des historischen XXIV. 
Parteitags der KPdSU leisten wer
den.

Die sozialistischen Verpflichtun
gen wurden von den Kollektiven 
der Kolchose und Sowchose des 
Panfilow-Rayons, Gebiet Taldy- 
Kurgan. erörtert und angenommen.

Empfang 
im ZK der KP 
Kasachstans

Am 20. Mai empfing das Mit- | 
I giied des Politbüros des ZK der | 
• KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans D A. Kunajew das in 

' Alma-Ata weilende Mitglied des 
ZK der SED. oèn Chefredakteur 
der Ze tung „Die Wirtschaft" K 
Hilbert.

i D A. Kunajew beantwortete die , 
1 Fragen des deutschen Journalisten ] 
| über die Entwicklung der Okono- ’ 
I inik und Kultur Kasachstans im I 
j neuen Planjahrfünft. über die Tä
tigkeit der Parteiorganisationen 
der Republik in der Verwirklichung ' 
drr Beschlüsse des XXIV. Partei * 1 
tags der KPdSU.

_ _____ . (j$g»TAG)

Ökonomik und Kultur der Repu
blik, die im Ergebnis de» Triumphs 
der Leninschen Nationalitätcnaoli- 
tik der KPdSU, der unerschütterli
chen Freundschaft und gegenseiti
gen Hilfe der Sowjetvölker erzielt i 
wurden. Alle Anstrengungen der | 
Parteiorganisationen, der Werktä-1 
tigen Kasachstans, sagte er. sind 
auf die erfolgreiche Erfüllung der 
Beschlüsse XXIV. Pafei'ags

1 der KRd$(Jk anfViie w eiter«'H[hfi«' 
hung des Beitrag» <wrif«pllil?| 
zum kommunistischen AnrM-j In] 
der UdSSR gerichtet. Das kasachi
sche Volk, betonte D. A. Kuna- ; 
iew, ist. wie auch alle andere So
wjetmenschen, bestrebt, weiterhin 
die Freundschaft mit dem mongoli
schen Volk»zu stärken.

D. Maidar und andere Delega- 
tionsmilglicder gaben ihrer innig
sten Dankbarkeit Ausdruck für den 
herzlichen Empfang, der ihnen in 
Kasachstan zuteil wurde.

Als die Aussaat begann, waren bei 
uns schon alle Kombines einsatzbe
reit. Wir rechneten aus. wie die 
Ernteeinbringung zu organisieren 
ist. um keinen Stillstand der Tech
nik zuzulassen. Zur Entladung des 
Getreides werden wir die abge
buchten Kombinebchälter ausnüt
zen, die wir in eigenartige Wan
derlager verwandelt haben, von 
welchen wir das Getreide mit 
Trnktorenhängern transportieren 
werden.

I. BYKMUCHAMET. 
Held der sozialistischen Arbeit. 
Brigadier der zweiten Brigade 
des Scheu Ischenko-Kolchos. 
Rayon Slscherbakty. Gebiet 
Pawlodar

PRESSEKONFERENZ
PIERRE TRUDEAUS

MOSKAU. (TASS). Das ist 
wahrlich ein sehr wichtiges Doku
ment. das voller tiefem Sinn ist. 
erklärte der kanadische Minister
präsident Pierre Trudeau in einer 
Wertschätzung des kanadisch-so
wjetischen Protokolls über Konsul
tationen. die er am 20. Mai auf 

| Pierre Trudeau stellte fest. daß 
dieses Protokoll das Wesen und die 
Ergebnisse unserer Verhandlungen 
in Moskau ausdrückt. Wir werden, 
sagte er. ständig und systematisch

। Konsultationen mit der Sowjetre- 
I giening zu politischen wirtschaftli

chen und kulturellen Fragen führen.
I Das sowjetisch-kanadische Proto- 
■ koll über Konsultationen wurde in

Pierre Elliott Trudeau signiert. 
Das Protokoll sieht vor, daß bei
de Länder durch periodische Tref
fen Konsultationen zu führenden 
internationalen Problemen und zu 
Fragen bilateraler Beziehungen 
erweitern und vertiefen werden.

Als konkrete Maßnahmen für die 
Realisierung des Protokolls be
zeichnete der kanadische Premier
minister die Vereinbarung über ge
genseitige Ministerbesuche, die in 
nächster Zeit verwirklicht werden. 
Er fügte hinzu, daß auch ein Tref
fen der Außenminister vorgesehen

Zu sowjetisch-amerikanischen 
Gesprächen

MOSKAU. (TASS). Die Regie
rungen 'der UdSSR und der USA' 
haben Einsicht In den Gang der 
sowjetisch-amerikanischen Verhand
lungen über die Begrenzung der 
strategischen Rüstungen genom
men und vereinbart, ihre Bemühun 
gen in diesem Jahr darauf zu kon 
zentrieren, ein Abkommen zur Be
grenzung des .Aufbaus von Rakten- 
Abwehr-Systemen vorzubereiten 
verlautet in Moskau. s

Man hat sich ferner darüber gc-

EäiËSfc

WARSCHAU. Der Erste Sckre 
tär des ZK der PVAP. Ed

ward Gierek. empfing am 20 Mai 
in Warschau den Generalsekretär 
des WGB, Pierre Gensous.

HANOI. 15 Flugzeuge und über 
I 000 Tonnen Treibstoff ver

nichtet und 17 amerikanische Flie
ger getötet — das war das Fazit 
der Artillerieangriffe der. Patrioten 
Südvietnams auf den USA-Stütz
punkt Da N'ang am 25. und 27. 
April, meldet die vietnamesische 
Nachrichtenagentur unter Berufung 
auf die Presseagentur „Befreiung"

PARIS. Seit über zwanzig Ta 
gen geht der Konflikt in dei 

Betrieben der Automobilgesell 
schalt „Renault" vor sich. Durch 
.dic Aussperrung sind über 90 00* 
Arbeiter ohne Arbeit geblieben 
Die Verhandlungen zwischen der 
Gewerkschaften und der Gesell 
Schaftsdirektion ziehen sich in'die 
Länge, weil die Direktion nicht gc- 

tätigen nach Lohnerhöhungen Rech
nung zu tragen.

Pierre Elliatt Trudeau sagte: „Ich 
habe Herrn Kossygin die Einladung 
überreicht, Kanada zu besuchen. 
Diese Einladung ist im Prinzip an
genommen worden. Das ist ein 
äußerst wichtiges Ergebnis meines 
Besuchs in der Sowjetunion".

Bei den Verhandlungen mit füh
renden sowjetischen Persönlichkei
ten wurden eingehend die Vor
schläge L. I. Breshnews über eine 
Reduzierung der Streitkräfte und 
der Rüstungen in Mitteleuropa dis
kutiert. sagte der Premierminister 
Kanadas.

Alle Lender müssen mit allem 
Ernst diese Vorschläge erörtern, 
sagte Trudeau.

Wir unsererseits werden sorgfäl
tig alles abwägen, was für die 
Verwirklichung der Vorschläge von 
L. 1. Breshnew getan werden kann, 
erklärte er weiter.

Bei den Verhandlungen in Mos
kau haben Kanada und die UdSSR 
Interesse an der Entwicklung der 
Zusammenarbeit bei der Erschlie
ßung des Nordens gezeigt, sagte 
Pierre E. Trudeau. Im großen und 
ganzen stimmen unsere Ansichten 
über die Erforschung und Nutzbar
machung der Arktis mit denen der 
Sowjetregierung überein. In die
sem Punkt decken sich unsere Po
sitionen. sagte der kanadische Pre- 
mierirynister.

einigt, daß beim Abschluß des Ab- 
Tfömmcns über Raketenabwahrsyste- 
nie auch einige Maßnahmen der 
Begrenzung strategischer Offensiv
waffen vereinbart werden sollen. 
Die Seiten gehen dabei von der 
Erkenntnis aus. daß dadurch gün- 
vligere Bedingungen für die nach- 
'olgenden Verhandlungen über die 
Begrenzung der strategischen Rü
stung als Ganzes geschaffen wer
den. die intensiv fortgesetzt wer
den. heißt cs in der Verlautbarung.

Al EU »ORK. Der UNO-Gene- 
ralsekretar U Thant riet die 

Regierungen aller Länder der Welt, 
eile Massenorganisationen und 
Privatpersonen auf, den Flüchtlin
gen au» Ustpakistan, die hauptsäch
lich in den an Indien angrenzenden 
Gebieten konrcntrierl «ind. mate
rielle Hilfe zu erweisen.

U Tliant erklärte, daß er eine 
Sonderkommission gebildet hat. um 
die Tragweite des Problems cinzu- 
schätzen und die Ausmaße der not
wendigen Hilfe festzulegzn.

D ONN. kragen des gemeinsa-
L* n Kampfes der Jugend ge- 

sung akuter politischer und ökono
mischer Probleme und für die 
Durchsetzung der Rechte der Ju
gendlichen stehen im Mittelpunkt 
der in Mannheim begonnenen inter
nationalen Jugendkonferenz. An der 
Konferenz nehmen Vertreter der 
Jugendorganisationen der BRD. 
Frankreichs. Belgiens. Dänemarks. 
Luxemburgs. Hollands und Oster-

Schreiber.?

Unsere 
pochenend- 
ausrjabe

Zum VI. Schrift 
stellerkongreß 
Kasachstans
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Zum VI. Schriftstellerkongreß Kasachstans
tZwischenbilanz

In der Zeitspanne, die zwischen 
dem 5. Schriitstellerkongreß Ka
sachstans, der vor fünf Jahren 
stattfand, und dem 6. Schriftsteller- 
kongreß, der am 26. .Mai in Alma- 
Ata eröffnet werden wird. hat die 
schöpferische Aktivität der deutsch
sprachigen Litcraturkrältc Kasach
stans merklich zugenommen.

Wenn wir die „Bruttoproduktion" 
der sowjetdeutschen Schreibbeflis
senen auf einen Nenner bringen, so 
ergibt sich, daß ihre literarischen 
Schöpfungen allein in unserer Re
publik in nahezu 250 Druckbogen 
herausgegeben worden sind. Allein 
in unserer Zeitung sind 262 Lite- 
ralurselten erschienen, auf denen 
I 591 Gedichte, 260 Erzählungen, 
über 200 Schwänke und Humores
ken und fast 100 litcraturkritische 
Beiträge gedruckt wurden.

Die deutsche Redaktion des Ver
lags „Kasachstan" hat seit 1967 42 
Bücher schöngeistiger Literatur und 
darunter 22 Einzclbände herausge
bracht. wobei 41 Autoren aus Ka
sachstan zu Wort gekommen sind.

Auch die deutsche Stelle des 
Verlags „Progreß" in Moskau, die 
unter unmittelbarer Obhut der 
Kommission lür sowjetdeutsche Li
teratur beim Vorstand des Schrift
stellert erbendes der UdSSR steht, 
hat in derselben Zeit 10 Bücher, 
darunter einen Einzelband, heraus
gegeben. in denen 14 Kasachstaner 
vertreten sind.

In der Rechenschaftszcit ist den 
Mitgliedern der Literaturverei
nigung eine ganze Reihe li
terarischer Werke von künstleri
schem Wert gelungen. Die bedeu
tendsten dieser Werke waren durch 
solche historische Ereignisse inspi
riert wie der 50. Jahrestag der Gro
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu
tion. der 100. Geburtstag VV. I. Le
nins und der 50. Gründungstag So
wjetkasachstans. Wir erinnern dabei 
vor allem an solche Schöpfungen 
wie Alexander Reimgens „Sie ha
ben Lenin richtig verstanden" und 
„Am Denkmal", Rudolf Jacque- 
micns Gedichte ;,Lenin". „Das Sie- 
gcsfanal" und „Lenins Monument" 
Heinrich Kampfs Verse „Vor der 
Karte" und „Lenins Wort". Die in 
Kasachstans beheimateten sowjet
deutschen Dichter sind mit ihren 
Werken auch in den in Alma-Ata 
und Moskau erschienenen Lenin- 
Anthologien zahlreich vertreten.

Es dürfte angebracht sein; zum 
bevorstehenden SchriftsteTlerkon- 
greß der Reoublik die aktivsten Li
teraturschaffenden zu erwähnen, die 
sich zwischen den zwei Schrift
stellerforen am erfolgreichsten be
tätigten und viel zur Förderung der 
SowjetdeutscAcn Literatur in Ka
sachstan beigetragen haben.

Da wäre als erster Rudolf Jac- 
quemien (jetzt in Kaliningrad), der 
dem Leser auch als . Rudi Riff be
kannt ist, zu nennen. Die Bilanz 
seiner beinah fünijâhiigen Tätig
keit in Kasachstan sind nicht nur 
seine etwa 300 in der „Freund
schaft" veröffentlichten Gedichte, 
sein im „Kasachslan"-Verlag er
schienenes Gedichtbändehen „Ich 
singe sich. Leben" und der von 
ihm zusammcngestellte und redi
gierte Sammelband von Gedichten 
Kasachstaner deutscher Dichter, als 
literarischer Beirat unserer Leitung 
leistet Rudolf Jacquemien eine un
sichtbare. aber sehr wichtige Ar
beit als anerkannter Bewerter und 
Redakteur poetischer Schöpfungen, 
als ein fühlsamer und hilfsbereiter 
Ratgeber seiner Kollegen.

Wir haben Alexander Reimgen 

(Dshetyssai) mit seinen poetischen 
Leislungeh, die in unserem Litera
tur-Preisausschreiben preisgekrönt 
w urden, bereits erwähnt. Er leistet 
aber auch in der Prosa eine ernst
hafte und erfolgreiche Arbeit, wo
von seine im Verlag „Kasach
stan" 1970 erschienene Kurzge
schichtensammlung „Freunde neben 
dir" sowie die vor kurzem in der 
„Freundschaft" veröffentlichte Er
zählung „Alltag der Besessenen" 
Zeugnis ablcgen.

Die erste Gedichtsammlung, die 
im Verlag „Kasachstan" in deut
scher Sprache erschien, war Johann 
Warkeritins „Lebe nicht für dich 
allein", der unter den lyrischen 
Schöpfungen unserer Versmeister 
ein Ehrenplatz gebührt und die von 
der Kritik hoch cingeschfitzt wur
de. Maßgeblich war die Anteilnah
me J. Warkeritins (jetzt in .Mos
kau) an der Herausgabe der er
sten deutschen Bücher in Kasach
stan. Wir denken hierbei an seine 
vortrefflichen Übersetzungen, erst 
recht aber an die von ihm vorbe
reitete Anthologie von Lenin-Ge- 
dachten „Mit Lenin im Herzen".

Einer der ältesten Mitglieder des 
Schriftstellere srbandes, Heinrich 
Kämpf (Gebiet Koktschetavv) hat 
in den fünf Jahren nicht wenig 
Fleiß und Können bewiesen: von 
ihm ist ein Bändchen mit Kurzge
schichten erschienen, auf den Li
teraturseiten der „Freundschaft" 
wurden etwa 50 seiner Gedichte 
und Erzählungen veröffentlicht. Be
sondere Anerkennung verdient sei
ne unermüdliche Tätigkeit als Au
tor von lehrreichen Kurzgeschichten 
und Versen für die Jugend.

Herbert Henke (Alma-Ata), eben
falls ein Mitglied des Schriftstel
lerverbands noch aus der Vor
kriegszeit, hat eine Gedichtsamm
lung zuslandegcbracht und ist mit 
Zeitungsbeltriigcn aufgetreten.

Von der „alten Literaturgarde" 
wären Karl Welz (Zelinograd). 
Ernst Kontschnk (Talgar) und Da
vid Löwen (Gebiet Tschimkcnt) zu 
nennen. Der publizistische Ein
schlag der politischen Lyrik von 
Karl Welz ist deutlich in seinem 
unlängst erschienenen Gedichtbänd 
chen „Geliebtes Land" zu ersehen. 
Von dem Erzählertalent Ernst Kon- 
tschaks spricht sein 1969 in 
Alma-Ata erschienener Erzählungs
hand ,.Freuden erobert man". Äpe 
interessante Artikelreihe „EiWie 
rungen und Begegnungen" über 
bedeutsame sowjetdeutsche Schrift
steller der Vorkriegsperiode hat ei
ne der vielen Lücken in der Sowjet- 
deutschen Literaturgeschichte halb
wegs geschlossen. David Löwen 
der schon als betagter Mann Ge
dichte zu schreiben begann, leistet 
trotz seiner 83 Jahre noch Bedeu
tender.- demnächst wird sein Ge
dichtbändchen erscheinen.

Sehr erfreulich ist die Aktivität 
unserer Dichterinnen Nelly Wacker 
(Pawlodar). Nora Pfeffer (Alma 
Ata) und Rosa Pflug (Pawlodar) 
Alle Pädagogen, hat jede von ih
nen ihre eigene Handschrift. Wäh
rend N'. Wacker und N. Pfeffer dzn 
Lesern, Erwachsenen wie Kindern, 
schon lange durch ihre reizvolleo 
und hochsinnigen Gedichte und Er
zählungen bekannt sind, wobei sich 
N. Pfeifer besonders als gute Über
setzerin und N'. Wacker vielmehr 
als Erzählerin auszeichnet, so ist 
Rosa Pflug in den letzten Jahren 
rum erstenmal mit Gedichten und 
später auch mit Erzählungen und 
Übersetzungen aufgetreten. Wenn 
seitdem in der „Freundschaft” 44

Die edle
Große Fütsorge der Partei für 

die Entwicklung der LJteratur. Be
sorgtheit um ihr jetzig- - Niv.-ou 
erklangen im Rechensciiaftsber.-Iit 
des ZK der KPdSU an den XXIV. 
Parteitag.’ Den gewichtigen Bei
trag der Schriftsteller zur „Erzie
hung de» kommunistischen Uo-
wußtseins der Sowjetmenscheii"
herv erhebend, machte Genoaae L. 1. 
Breshnew gleichzeitig eine Reihe 
ernsthafter Vorwürfe. Einer davon 
besteht darin,, „duß bei uns noch 
Immer nicht wenig inhaltlich seich
te und in der Form ausdruckslose 
Werke auftauchen. Es kommt 
manchrpal sogar vor, daß ein Werk 
einem guten und aktuellen The
ma gilt, jedoch den Eindruck her- 

I vorruft, daß der Künstler- an seine 
I Aufgabe zu sorglos hcrangegan- 

gen ist und nicht.die- ganze Kraft 
| seines Talents für sein Werk auf- 

geboten hat."
Angespannte Aufmerksamkeit zu 

den literarischen Prozessen, die 
Bereitschaft, dem Künstler zu hel
len, eine richtige ideologische und 
politische Stellung zu nehmen, wa
ren unserer Partei schon immer 
eigen. „Die Kunst gehört dem 
Volke"— dieser Leninsche Gedan
ke verallgemeinert markant und 
tiefgehend alle Erfahrungen der 
fortschrittlichen realistischen Kunst. 
Und wir müssen in unserer Arbeit 
stets dessen eingedenk sein, daß 
da» Volk nur solche Kunst aner
kennt, die von menschlicher Weis
heit und fortschrittlichen Ideen 
geprägt ist, die die höchsten sitt
lichen Ideale in sich Verkörpert. 
In unserer Auffassung sind das 
Kommunistische Ideale.

Die Erfassung und die künstleri
sche Wiedergabe der ganzen' Viel
falt unseres Lebens, aller sichtba
ren und verborgenen sozialen Pro
zesse ist eine äußerst schwierige 
Sache. Eben deshalb sprach W. I. 
Lenin davon, daß cs in der Litera
tur „mehr Spielraum für den Ge
danken und Phantasie, für die 
Form und den .Inhalt" geben - viß. 
In bezug auf die Literatur steht die 
Partei fest auf den Leninschen Po
sitionen, was durch die Worte des 
Rechenschaftsberichts an den 
XXIV. Parteitag bekräftigt wird: 
„Wir sind für eine feinfühlige Ein
stellung zum künstlerischen Su
chen, .für die volle Offenbarung der 
individuellen'Begabungen und Ta 
lente. ,/iir Mannigfaltigkeiten tihd 
Reichtum der Formen und Stile, 
die dqrch die-Methode des soziali
stischen Realismus erarbeitet wer
den."

Die Partei war sich ihrer Rie«cn- 
Verantwortung vor dem Künstler 

. st^ts bewußt und war deshalb, wie 
es im Rechenschaftsbericht an den 
XXIV. Parteitag heißt, stets be
strebt, .„den Künstler durch die 
edle Aufgabe des Dienstes "am 
Volk mitzureißen. ihn zum über
zeugten und aktiver. Teilnehmer an 
der Umgestaltung der Gesell
schaft auf den kommunistischen 
Grundlagen zu machen."

Das erlegt uns eine kolossale 
Verantwortung auf. jedoch nicht 
Im Sinne einer konjiiktiirhaften 
Vorsichtigkeil, sondern im Sinne 
des Verständnisses der histori
schen Aufgaben. der Gedanken 
und Stimmungen des Volkes. Es! 
kommt nicht selten vor, daß die 
Literatur den Lesern als künstleri
sche Werke etwas Banales a.if- 
tischl. was in keiner Beziehung 
zum bildhaften Denken steht. Vor 
kurzem bemerkte Sergej Michsl- 
kovv in seinem Artikel in der

ihrer Gedichte und Erzählungen 
veröffentlicht waren, so spricht das 
vor. der schöpferischen Potent die
ser nicht mehr jungen, aber recht 
rührigen „Anfängsrkl".

Zum Aktiv der Literatur- ereinl 
gung zahlen ferner die Dichter 
Reinhold Frank (Karaganda ». Alex
ander Brettmann. David Jost (beide 
Gebiet Koktschetaw), der Verfas
ser von meisterhaften Kindermir- 
chen Dietrich Rempel (Akljubinsk) 
u. a„ auf deren lltetarisches Schaf
fen wir hier wrgen Raummangel 
nicht eingehen können.

Es wäre ungerecht, wollten "''r 
anläßlich des Schriftslellerkongres- 
ses Kasachstans nicht auch die ak
tive Mitwirkung an den Literatur
seiten der „Freundschaft" und an 
der deutschen Redaktion des Ver
lags „Kasachstan" der außerhalb 
unserer Republik lebenden Dichter 
und Schriftsteller .dankend erwäh
nen. Das sind Dominik Hollmann 
(Krasnojarsk) und Victor Klein 
(Nowosibirsk), Friedrich Bolger 
und Edmund Günther (beide Slavv- 
gorod). Alexander Henning (Re 
gion Krasnojarsfo und Woldemat 
Ekkert (Krasnojarsk). Andreas 
Saks (Tiraspol) und Reinhard 
Köln (Krimsk). Woldemar Spaar 
und Andreas Kramer (beide Slaw- 
gorod). Woldemar Herdt (Altai) 
und Karl Herdt (Gebiet Nowosi
birsk). Ewald Katzenstein (Bar
naul). Erna Hummel (Gebiet 
Kuibyschew) u. a.

Wenn man auf einige allgemeine 
Erscheinungen in der sowjetdeut
schen Literatur Kasachstans hinwei
sen wollte, so wäre die erfreuliche 
Tatsache zu konstatieren, daß in 
letzter Zeit die sowjetdeutschen Li
teraten sich mehr der Gegenwart zu
gewandt haben. Doch dürfen wir 
nicht verschweigen, daß der Interes
sen- und Themenkreis unserer Pro
saiker und Dichter noch immer et
was beengt zu sein scheint. So neh
men z. B. die Werke, die der Ar
beiterklasse gewidmet sind, noch 
einen ganz geringen Platz ein. Un
genügend wird das Leben der In
telligenz und der Jugend beleuch
tet. Stark im Rückstand ist d>c Dra
maturgie: Außer einigen Einakter 
für die Dorfbühne ist in diesem 
Genre nichts erschienen.

Der XXIV. Parteitag dér KPdSU 
hob in seiner Resolution zum Re
chenschaftsbericht des Zentralko
mitees der Partei „die zunehmende 
Rolle der Literatur und Kunst bei 
der Schaffung des Gedankenguts 
der sozialistischen Gesellschaft" 
hervor. „Das Sowjetvolk", heißt -es 
in der Resolution, „ist daran inter 
essiert, daß Kunstwerke entstehen, 
die wahrheitsgetreu die Wirklich
keit widerspiegeln, in denen die 
Ideen des Kommunismus mit größ
ter künstlerischer Wirkungskraft 
begründet werden".

In den konkreten Verhältnissen 
unserer Republik und auf die so- 
wjetdeufsche Literatur bezogen hie
ße dies u. a. den angehahnten Weg 
der Einbeziehung der sowjetdeut
schen Literatur, die ein untrennba
rer Bestandteil der großen gesamt
sowjetischen Literatur ist. in den 
Tätigkeitsbereich des Schriftsteller- 
.erbandes der Republik noch ent
schiedener zu beschreiten. Dazu ist 
cs notwendig. die schöpferische 
Aktivität und die künstlerische Mei
sterschaft der so'v jetdeutschen Li
teraten zu erhöhen, wobei die Sek
tion der sowjetdeutschen l.iteratur 
beim Vorstand des Schriftstellerver- 
bandes der Republik einen ihr ge
bührenden Beitrag liefern sollte.

Was unsere Zeitung anbetrifft, so 
wird sie auch fernerhin bemüht 
sein, die Leser mit den besten lite
rarischen Werken der sowjetdeut
schen Autoren bekannt zu machen.

Chefredakteur der
„Priwda". daß es bei un» keine 
provinziell' Literatur, sondern ei
ne einheitliche Sowjetliteratur 
gibt. Diese Schlußfolgerung ist 

' zwar durchaus richtig, doch Ich 
möchte einwenden, daß cs das pro
vinzielle Niveau in der Literatur 
doch gibt. Und es ist durch An
spruchslosigkeit, Geschmacklosig
keit. geistige Beschränktheit oder 
mitunter durch Überlegung bedingt, 
die der Literatur weit fernstehen.

Der Provinzialismus von heute 
Ist eine Erscheinung nicht so sehr 
geographischer wie geistiger Na
tur. Man kann ihm auf den Sei
ten sowohl der hauptstädtischen als 
mich der Periphcricausgaben be
gegnen. Der Provinzialismus in 
der Literatur ist — um Puschkins 
Worte zu gebrauchen — jene „Af- 
terweisheit", die „matt flackert", 
„wenn das Licht der Vernunft 
sich entfacht".

Eine anspruchsvolle, kluge, par
teilich-prinzipielle Literat urkritik 
kann solche „Afterweisheit" mit 
Erfolg bekämpfen.

Ein anderes Mittel zur Be
kämpfung der Fadheit und Mittel
mäßigkeit ist der schöpferische 
Wettbewerb verschiedener Bega
bungen und Talente, Stile und 
Formen. Je weiter der Autoren
kreis. desto mehr Möglichkeiten für 
die Auswahl, desto kleiner das Ri
siko, der Simile des Provinzialis
mus bezichtigt zu werden.

Hier möchte ich meine Auffas
sung des Begriffs „Autorenkreis" 
erläutern. Es bestand eine Mei
nung, die die Dauerhaftigkeit ei
nes Vorurteils besaß, die Kasach
staner Zeitschrift „Prostor" sei da
zu da, nur Literaten aus Kasach
stan zu drucken. Wir versuchten 
einen anderen Weg in der Über
zeugung. daß die Zeitschrift nicht 
- > sehr für di« Schriftsteller wie 
für die Leser herausgegeben wirJ.

Die Ergebnisse waren uositiv. 
Die Auflage der Zeitschrift wuchs 
’if 30 000 Exemplare an, die Ver

bindung mit den Lesern festigte 
sich) man liest „Prostor" heutz ita- 
ge nicht nur in Kasachstan, «ol
dem auch in anderen Republiken. 
Jetzt können wir den Provinzialis
mus schon sicherer angreifen, un
sere ideologischen und künstleri
schen Ao(iir.d£rungen steigern. Der 
Stil uns®?? Autoren muß sich'. 
nicht aul ein gewisses, nicht nä
her definierbares Kasachstaner Ni
veau orientieren, sondern auf der 
Höhe der modernen beruflichen \n- 

rderungen stehen. Ich glaube, 
daß die Erweiterung des Autoren- 
kreises den Lesern. der liier .iri
schen Kultur der Republik und bc 
-anders der.Trx!chiing des liier.i ‘i3 
-chen N'äChWiichsc- unzweifelh.il- ■ 
ten Nutzen'gebrächt hat.'

In unserer Republik wächst ein 
talentierter literarischer Nachwuchs 
heran. Hier möchte ich übe' eine 
Gruppe der kasachischen Jugend 
-precnen, die in russischer Sprache 
-,'hreibl. Neben Antiar Alimshanow 
und 'Olshas Sulejmcnow, deren 
Bücher internationale Anerkennung 
. ofunden haben, sind es außerdem 
«atimsXih Sanbajew. Altynschasch 
Dshaganowa. Aueßchan Rachmc- 
lovv, Tuleu Schachanow, Jerkcn 
Abischew und andere. In den Wer
ken der genannten kasachischen 
JungaU.loren sehe ich das Entste
hen neuer künstlerischer Werte, 
das nur unter den Verhältnissen 
der brüderlichen Völkerfrctmd-

Aufgabe des Künstlers
I P. SCHUCHOW,

Zeitschrift „Prostor"
schäft möglich geworden ist Es 
erfolgt ein allrtiffhllches Zusam
men* timelzen der Kulturen. Die 
organische Verbindung der kisa- 
chlschcn und der russischen künst
lerischen Tradition ergibt ganz 
unerwartete, irische und einpräg
same Bilder. Anziehend wirkt in 
den Büchern solcher Autoren der 
internationale Charakter der Ge
fühle, die Mannigfaltigkeit der be
handelten Themen, die Freiheit, 
mit der sie sich den Traditionen 
der verschiedensten nationale» Kul
turen zur Lösung der eigenen 
künstlerischen Aufgaben zuwenden. 
Selbstverständlich fanden und fin
den solche Werke bei uns stets ei
ne willkommene Aufnahme.

Die Zeitperiode zwischen den 
zwei letzten Parteitagen war durch 
wichtige Ereignisse in der Ge
schichte unseres Volkes, unserer 
Partei, unseres Landes gekenn
zeichnet. solche wie der XXI»'. 
Parteitag der KPdSU, der 50. Jah
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. der 100. Ge
burtstag VV. I. Lenins, der 50. 
Jahrestag der Kasachischen Repu
blik. Alle diese Ereignisse haben 
auf den Seiten der Zeitschrift merk
liche Spuren hinterlassen.

Gfoßc Aufmerksamkeit wird im 
„Prostor" der Reportage, der Pu
blizistik. den Beiträgen der Men
schen mit Welt- und Lebenskennt
nis geschenkt — all dem, was man 
dokumentarische Prosa nennt. Die
se Genres sind beim Leser stets 
sehr beliebt, weil sie ihn durch die 
Authentizität des aus dem Leben 
gegriffenen Stoffes. durch die 
Schärfe und Aktualität der behan
delten Probleme anziehen. Die Do
kumentarprosa im Journal umfaßt 
recht große Zeitabschnitte — sie 
reicht von den weil zurückliegen
den historischen und revolutionä
ren Ereignissen bis in unsere Tage, 
sic berichtet über Unsere Zcitge- 

• nossen. übi-i ihre Taten und Sor
gen, ob es sich nun um den 3jii 
der -Eisenbahnlinie Makit — 
Mangysdilak. um die Erschließung 
der Naturschätze Kasachstans, um 
die Schaffenden der Landwirtschaft 
oder um die Gelehrten handelt. 
Großes Augenmerk schenkt Jie 
Zeitschrift dem Thema der Arbei
terklasse.

1 Eine der Hauptaufgaben der Zelt- 
schrill ist die Propaganda der 
Bestwerke der modernen kasi-hi- 
sehen, Literatur. Ein besonderes In
teresse, der Leser galt den bei uns 
erschienenen Erzählungen „Ein
mal und fürs ganze Leben" zon 
G. Musrepow, „Blaue Berge" von

Alimshanow sowie dem Roman 
«."XJir'.Zusimincnstoß" von I. Jcs- 
' sénbcrlin, die_mit dem Staatspreis 

der Republik gewürdigt -wurden, 
den Novellen über unsere Zeitge
nossen von Sain Muralbeko.v.

Die Redaktion arbeitet systema
tisch mit den jungen literarischen 
Kräften In der Pcriodn zwischen 
den zwei Parteitagen kamen In 
die Literatur solch talentvolle jun
ge Prosaiker wie Wladimir Borden- 
•vikow und Eduard Mazkewitsch, 
Herold Belger and Lew Ja- 
stschenkn. die Kritiker VVIadlslaw . 
Wladimirow, Schaken Eleukenow. 
Albert Ustinow, die Dichter Genna
di Krugljakow und Igor Senzow.

Die Arbeit der Zeitschrift in der 
zweifep Hälfte dieses Jqhres und 
in'.den naclifölljciidw Jahren wird 
durch* die' Beschlüsse des XXIV.

Parteitag« der KPdSU vorbe- 
sllmmt «ein, die alle Seiten des 
materiellen und geistigen Lebens 
des Volkes berühren

Geplant sind publizistische Bei
träge und Reportagen, gewidmet 
den verschiedenen Problemen, die 
vor der Industrie und der Land
wirtschaft der Republik stehen — 
Reportagen über die Menschen von 
Dslicskasgan. über die Viehzüchter 
ries Gebiets Turgai. Artikel über 
Mangyschlak von heute, über die 
Vervollkommnung des Leitungs
systems und der Planungsmetho- 
den, über den Städtebau in Ka
sachstan.

Zu den anderen Themen, an denen 
die Abteilung Dokumentarprosa ar
beitet. zählen u. a. die geschicht
lich-revolutionären Ereignisse, die 
militär-patriotische Erziehung. Un
serer Gegenwart werden auch Re
portagen über die Vertreter der 
Arbeiterklasse, der technischen In
telligenz. der Wissenschaft gewid
met «ein; ihre Fortsetzung wird die 
Rubrik „Dokiimentarnovcllo" fin
den.

Einen bedeutenden Platz werden 
in der Zeitschrift nach wie vor 
Publikationen geschichtlich-litera
rischen Charakter«. Beiträge ’Ur 
Geschichte und Kultur des kasa
chischen Volkes. Materialien, die 
den literarischen Prozeß in der Re
publik verallgemeinern. Literatur
porträts der größten kasachischen 
Schriftsteller einnehmen.

In diesem Jahr werden solche 
denkwürdigen Daten der Weltkul- 
(ur wie die 150. Geburtstage von 
Dostojewski und Nekrassow began
gen werden.

Selbstverständlich wird ..Pro
stor" von diesen Ereignissen nicht 
abseits steheh. In den letzten Hef
ten der Zeitschrift ist der zweite 
Teil der talentvollen Erzählung 
von Pawel Kossenko über Dosto
jewski und seinen Freund Tschokan 
Walichanow erschienen.

Mit mannigfaltigen und inhalts
reichen Materialien (neuen Ü'ojr- 
setzungen.’ Artikeln namhafter Li
teraturforscher) beging die Zeit
schrift den 125. Jahrestag des her
vorragenden kasachischen Dichters 
Abai Kunanbajew. Interessant ist 
das literarische Porträt von 
Dshainbul. das von Muchamedshan 
Karatajew zum 125. Jahrestag des 
Akyns besorgt wurde.

In zwei Jahren wird in Alma-Ata 
die VI. Konferenz der Schriftstel
ler der Länder Asiens und Afrikas 
statlfindcn. Wir werden in den 
nächsten Heften die Vorbereitung 
auf die Konferenz mit der Veröf
fentlichung des Romans „Wenn 
die Tulpen verblühn" des arabi
schen Schriftstellers Sahib Djimal 
sowie der Erzählungen südafrika- 
rischer Schriftsteller beginnen. 
Natürlich haben wir auch früher 
gern Werke der fortschrittlichen 
Schriftsteller Japans. Indiens, der 
Türkei; Pakistans gedruckt. Dis 
V orbereitung zur Konferenz wird 
für uns eigentlich die Fortsetzung 
einer fest eingebürgerten Tradition 
darstellcn

Unsere Hauptsorge ist.die Erhö
hung des ideologischen und künst
lerischen Niveaus der Werke, die 
wir bringen. das Verbundens'ln 
mit den riesigen und mannigfalti
gen Aufgaben, die Kasachstan zu 
lösen hat, Erziehung der Sowjet
menschen im Geiste der kommuni
stischen Ideale. Als grundlegende 
Dokiiiijenlc werden un« dabei stets 
die Materialien des XXIV. Partei
lags der KPdSU dienen.

Bekenntnis zur Erde der Ahnen
Die Junge kasachische Prosa ist 

mannigfaltig und reich. Sie wirft 
ernste Probleme unserer vielseiti- 
5en Gegen«art auf, ist bestrebt, 

ie führenden Tendenzen der Zeit 
tiefer zu ergründen. Den jungen 
Autoren ist ein aktiver, markanter, 
staatsbürgerlicher Standpunkt, Un
versöhnlichkeit zu jeglichem auch 
noch so geringem Betrug, beliebi
ger Nachlässigkeit. Verantwor
tungslosigkeit. Oberflächlichkeit. 
Kleinlich-Hastigem eigen. Mit all 
dtm regen sie den Leser an. ernst
haft nachzudenken.

Im Schaffen der jungen kasachi
schen Schriftsteller Ist die Neigung 
zur Vergangenheit seines Volkes, 
dabei auch zu seiner altertümli
chen. halbvergessenen. wenig fest- 
«ehalte.ien Geschichte, zu dem rau

en, bisweilen tragischen Schicksal 
der Vorfahren, zu den Quellen «ei
ner Nation slaik. Dem Geschichts
thema sind nicht wenig Werke der 
begabtesten, bekannten jungen 
Prosaiker gewidmet, wie die No
vellen „Bailade vergessener Jahre” 
„Ballade Chansch.i Dari". „Rück
kehr" «on A Kekilbajew. „Wermut 
und Blumen", „Städte unter Sand" 
„Al-Tarabl“ \on D. Dosshanow 
„Gulshachan" von O. Sarsscnba- 
iew. „Am Nachmittag" «on A. Su- 
leimenow. „Sleppensternd”. „Unit 
ewiger Kampf!" von S. Sanbajew 
u a. Diese Werke sind verschiede
nen Epochen der nationalen Ge
schichte gewidmet. D. Dosshanow 
z. B. müht sich schon viele Jahre 
mit dem grauen Altertum der ka
sachischen Steppe noch vor dem 
verheerenden Einfall der Mongolen 
ab, die die damals berühmten Städ
te aut dzm Territorium des heuti
gen Sudkasachslans ruinierten

Seine Feder belebt das stolze und 
tragisrhe Schicksal des berxihmten 
kasachischen Gelehrten Farabl 
„Aristoteles des Ostens genannt. 
A. Kekilbajew laßt tief psycholo 
gisch die altertümlichen kasarhl 
sehen l egenden aus der Epoche 
Dschlngis Chans und des ka«a 
ehisrh tiirkmenisrhen (’berfalls auf. 
Uber den heldenmütigen Kampf der

Von Herold BELGER
kasachischen Geschlechter ge
gen die mongolischen Eindringlin
ge erzählt auch S. Sanbajew in 
seiner Novelle „Und ewiger 
Kampfl" Als Grundlage zur Erzäh
lung „Am Nachmittag" von A. Su- 
leimenow diente einer der markan
ten und tragischen Momente in der 
Geschichte der Kasachen — die 
Befreiungsbewegung 1916. Übri
gens nimmt in den letzten Jahren 
das Geschichtsthema im Schaffen 
nicht nur der jungen kasachischen 
Schriftsteller, sondern auch der 
Schriftsteller der mittleren und äl
teren Generation einen bedeuten
den Plalz ein. Es genügt, die Tri
logie „Der vorübergeflogene Me
teor" (Apfang und Milte des ver
gangenen Jahrhunderts) des Ob
manns der kasachischen Literatur 
S. Mukanow, den Roman „Der 
Pfeil des Atachambet" (30—40er 
Jahre des vergangenen Jahrhun
derts) von A. Alimshanow. die Ro
mane „Chan Kene” (XIX. Jahrhun
dert) und „Das verzauberte 
Schwert” (XIV.—XV. Jahrhundert) 
von I. Jessenberlin, das Drama 
„Der große Gebirgspaß" (XVIII. 
Jahrhundert) von Ch. Bekchoshin 
usw, zu nennen. Der junge D. Dos
shanow hat soeben einen neuen 
Roman „Steppenhellas" a'ogeschlos 
»en, In dem der Autor die eigen
artige, malerische Descht- und • 
Kiplschak-Welt Anfang des XIII 
Jahrhundert» bildhaft schildert, das 
einmalige Otrar In der Zeit seiner 
Macht und Blüte zeigt.

Wodurch Ist eine solche Leiden- 
«chalt der Jungen zu den Ereignis^ 
«en längsl vergangener Tage her- 
.orgerufen?

Die jahrhundertealte, reiche Ge- 
-cliichte de» Volkes, die in der 
schöngeistigen Literatur ein wei
ßer Flecken blieb, mußte früher 
•der später für die Literaturschaf
fenden Gegenstand der Erschlie
ßung werden. Diese Möglichkeit 
bot sich gerade jetzt, da eine eige
ne wissenschaftliche Intelligenz — 

Geschichtsforscher. Ethnographen, 
Archäologen, Anthropologen, Pa- 
läographen herangewachsen und 
erstarkt ist. die in den letzten Jah
ren nicht wenig hervorragende 
Entdeckungen gemacht hat. Diese 
Entdeckungen und Funde sprechen 
über erhaben; Sachen der Vorfah
ren. über die Beteiligung der Ka
sachen an der Entwicklung der 
Kultur der Menschheit, über die 
ökonomischen und kulturellen Be
ziehungen der Völker Asiens und 
Afrikas. Alle diese Materialien wi
derlegen entschieden die ziemlich 
verbreitete Meinung, daß - das 
kasachische Volk keine eigenen al
tertümlichen Kulturtraditionen ge
habt halte.

Man soll nicht denken, daß die 
Werke, denen Geschichtsthemen zu
grunde liegen, ganz fern von der 
Gegenwart sind. Häufig werden in 
ihnen akute sittliche, gesellschaftli
che, allgemein menschliche Fra
gen der Gegenwart auf dem Hin
tergrund der weiten Vergangenheit 
exponiert. Man darf auch nicht 
denken, daß in der kasachischen 
Literatur die Begeisterung für die 
nationale Geschichte einen Massen
charakter annimnit. Die oben er
wähnten jungen Prosaiker haben 
nicht wenig Werke, in denen sic. 
über das heutige Leben, über Men
schen unserer Zeit erzählen. Dazu 
gehören , z. B. O. Sarssenbajews 
äußerst eigenartig-, interessante 
Novelle über einen kasachischen 
Aul in den Jahren des Krieges — 
„Die Windung" und die Novelle 
über-die gegenwärtige kasachische 
Jugend „Mirage". Dem Leben der 
Schaffenden des heutigen kasachi
schen Auls sind die Erzählungen 
von A. Kekilbajew Und A. Suleime- 
now gewidmet. A. D. Dosshanow 
erfreut seine Leser mit dem ausge
sprochen zeitgemäßen Roman „Die 
Vergeltung".

Womit kamst du Ins Leben und 
womit verläßt du es? Welche Spur 
hast du auf der Heimaterde hinter
lassen? Wie erfüllst du deine 
Pflicht vor d;n Menschen? Bist du 

auch rein vor deinem eigenen Ge
wissen? Folgst du deinen Vorbil
dern öder hast du sie gegen alltägli
chen Tand vertauscht? Solche Fra
gen werden auf den Selten dieser 
Werke vor den Helden und Lesern 
aufgeworfen. Die Gefahr des Ver
lustes der moralischen Kriterien, 
der Werte, die von dem Volk ge
schaffen und im Laufe vieler Jahr
hunderte angcsammelt wurden, be
wegen die Autoren tief und ernst. 
Die Schriftsteller und die Hel
den denken stets und bisweilen 
qualvoll über das Leben, über die 
Zweckbestimmung des Menschen 
auf der Erde nach. Im Roman 
„Die Vergeltung" von Dosshanow 
ist die Rede von dem Zusammen
stoß zweier Positionen, zweierlei 
Verhalten zum Leben, vom Kampf 
zwischen Gewissen, Aufrichtigkeit, 
hoher \ cr.uitwortungsgcfühlc und 
Gleichgültigkeit, Schöngeisterei, 
sittlicher Taubheit.

Die Hauplheldcn des Romans — 
der alte Jäger Makulbek, der Pier- 
dchirl Doskci, der junge Komponist 
Dalabai, seine Geliebte Soja, viele 
bescheidene Schaffende des Auls— 
lenken ihr Sinnen und Trachten 
daraufhin, das Leben schön und 
freudig zu gestalten. Ihnen gegen
über stehen kleinliche Streber, Ein- 
heimser. Reifer, die nur um Ihr 
persönliches Wohlergehen besorgt 
sind, Doskci und Makulbek schau 
en dem Leben aufrichtig in die 
Augen. Sic sind sich ihrer mensch
lichen, staatsbürgerlichen Pflicht 
vor ihrer Generation, vor den Nach
folgern tief bewußt. Sic fühlen sich 
für alles verantwortlich. Tief und 
fest sind ihre Wurzeln in der Hei
materde. Sie sind ein lebendiges 
Denkmal des Vergangenen und ak
tive Schaffende des Gegenwärtigen

Einem roten Faden gleich zieht 
sich der Gedanke über die Notwen
digkeit. den Boden zu lieben, durch 
den ganzen Roman hindurch. Den 
Boden zu licbsn. heißt die Natur 
zu hüten, denn die gabenrclche und 
freigebige Erde übt grausame Ra 
ehe für unvernünftiges, gleichgülti
ges Verhallen zu ihr. Das ist da« 
nüchterne Gesetz des Lebens. Für 

Beschränktheit und Kurzsichtigkeit 
der Vorfahren müssen die Nach
kommen büßen. Für ein zielloses, 
unsinniges, kleinlich verbrachtes 
Leben erwartet jeden die Vergel
tung. Darin besteht das Wesen des 
Romans Dukenbai Dosshanows.

Daß ein großer Teil der kasachi
schen Literaturschaffenden in rus
sischer Sprache schreibt, ist eine 
bezeichnende Erscheinung in der ge
genwärtigen kasachischen Literatur. 
Wenn noch einige Jahre zuvor die 
Kritiker, über solche Autoren spre
chend, sich in der Regel mit den 
Namen der heute breit bekannten 
Schriftsteller A. Alimshanow, O. 
Sulcimcnow, M. Dshumagulovv be
gnügten, so hat sich ihnen buch
stäblich in den letzten fünf Jahren 
eine ganze Gruppe eigenartiger, ta
lentierter Literaturschaffender an
geschlossen. Von. den jungen ka
sachischen Prosaikern, die in rus
sischer Sprache schreiben, verdie
nen in erster Linie S Sanbajew, A. 
Dshaganow, Tsch, Alimbajew, E. 
Gabbassow, A. Rachnictow, R. 
Malybajew, B. Momysch-uly ge
nannt zu werden. Wodurch ist ihr 
Schaffen so einnehmend? Schon 
lange wurde bemerkt, daß irgend
ein besonderer Zauber in der 
Schreibweise und den Atisdrückc'n 
der Autoren liegt, die nicht In Ihrer 
Muttersprache schreiben. Der na
tionale Inhalt, der nationale Geist, 
die Färbung, durch die Mittel ei
ner anderen Sprache geäußert, er
hallen eine besondere Einprägsam
keil, Schönheit, Frische. Bei den 
„Zweisprachigen" entwickelt sich 
nicht selten ein besonders scharfer 
Blick auf Einzelheiten, die in ei
nem anderen Sprachmllleu nicht 
bekannt sind. Alle oben genannten 
Schriftsteller beherrschen perfekt 
die kasachische Muttersprache, sind 
gut bekannt mit dem Leben und 
der Geschichte ihres Volkes, und 
der Themenkrcls ihrer Werke ist 
im wahren Sinne des Wortes ka 
sachlich. Gleichzeitig allen Reich
tum, alle Feinheiten der russischen 
Sprache beherrschend, bringen sie 
den Duft der kasachischen Sprach
melodie und den Rhythmus, die ka
sachische Idiomatik in sic hinein, 
.nif diese Art die Rahmen der Gr- 
«tallimgsmöglirhkeiten erweiternd 
überhaupt ist der Stil und die 
Sprache dei kasachischen Literatur

schaffenden (wie auch der kirgisi- 
selten, asetbaldshaniichen, deut
schen usw.), die in russischer Spra
che schreiben. — Gegenstand für? 
ernste Erforschungen.

Auf der Moskauer Beratung jun
ger Literalen sagte der weltbekann
te Schriftsteller Tschingis Aitma
tow zu Satimshan Sanbajew: 
„Wenn du auch weiterhin so ar
beiten wirst, wird aus dir ein 
großer Schriftsteller." Nicht wenig 
warme. \\ orte wurden über die Wer
ke S. Sanbajcws auf den Seiten 
der Unions- und Republikzoitungcn 
gesagt.

Einmal betonte jemand: cm un
interessanter Mensch kann kein 
interessanter Schriftsteller sein. 
Sanbajew bestätigt die Richtigkeit 

. dieser Worte. Das ist eine allsei
tig entwickelte und reich begabte 
Natur. Ein /Absolvent der landwirt
schaftlichen Hochschule, arbeitete 
er als Ingenieur-Mechaniker im 
Sowchos. dann begann er zu 
schreiben und ging sicher und wirk
sam in die Literatur ein. In weni
gen Jahren seiner literarischen Tä
tigkeit schrieb Sanbajew eine Rei
he Novellen, übersetzte ins Russi
sche die frühen Erzählungen M. 
Auesows. di» philosophische Prosa 
Abais „Belehruiigsworlc". verfaßte 
Drehbücher und spielte dabei seihst 
in zwei Filmen die Hauptrollen.

„Steppcnslerne", „Und ewiger 
Kiimpfl", „Aruana" sind weitbe
kannte Novellen von S. Sanbajew. 
Eine von ihnen. „Aruana"—eine ly
rische rührende Novelle über eine 
weiße Dromedarstute und ihr trau
riges Los — ist dem sowjetdeill- 
scTicn Leser bekannt durch die ge
diegene Übersetzung voi) Leo Marx. 
Die Novelle berührt eines der e« i- 
gen Themen: das Gefühl zur Hei
materde.. die Liebe zur llcimal.

Als eine- originelle. begabte 
Schriftstellerin erscheint vor un« 
Allynschasch Dshaganowa. Ihre 
Prosa ist langsam, lyrisch, weich. 
Sie schreibt über die I leimalstcppc 
Sary-.Arki, .über einen klein;» 
Standort der Schafhirten, über be
scheidene unauffällige Menschen 
des Auls, über Freude. Kummer 
und Glück der Atilfraucn Ich hat 
le schon oft Gelegenheit, über die 
Bedeutung Kasachstans Im Leben 
der Sowjetdeulsehm zu schreiben. 
Das gutmütige Herz. die innige 
Freigebigkeit des kasachischen Vol

kes zeigten sieh besonders In den 
schweren Kriegsjahren, al« viele 
der Umsiedler von der Wolga und 
aus der Krim hier, in den endlosen, 
kasachischen Steppen. ein?n vv ar
men Herd. Unterkunft, menschli
ches Mitgefühl fanden. Motive 
selbstloser. herzlicher Freund
schaft dieser zwei Völker findet 
man in vielen Werken kasachischer, 
russischer, deutscher Schriftsteller. 
Von den Werken zu solchen The
men lenkt die kleine Novelle „Ohne 
Schuld" von V, Dshaganowa die 
Aufmerksamkeit auf sich. Ihr Su
jet isl ganz einfach, ungekünstelt, 
aber cs ergreift, rührt durch seine 
Treue der I.cbcnsvvahrhcit. aner
kennende Aufrichtigkeit: eine ein
fache. ungeschulte kasachische 
Frau,'die ihren Mann an der Front 
verloren hat, beherbergt bei sich in 
der Erdhütte eine aus der Gegend 
Smolensk deutsche Frau mit drei 
kleinen Kindern, die sic nach dem 
Tod ihrer Mutter, wi; ihre eigene 
Hebt. Die Erzählung war im „Pro
stor" veröffentlicht und ging spä
ter in den ersten Sammelhand 
„Amina, die Wölfe und das Ende 
der Welt" von A. Dshaganowa ein. 
Jetzt hat man nach dem Drehbuch 
der Schriftstellerin zu diesem Su
jet einen Bildschirmfilm „Muslima" 
(Regisseur Kassyin Achmetow) ge
schaffen.

Einen besonderen Platz unter den 
jungen kasachischen Schriftstel
lern nimmt Tschokan Alimbajew 
ein. Tsch. Aitmatow nannte ihn ei
nen „in seiner Art Initiator der 
wlsscnschafllich-phantastlachen Li
teratur in der kasachischen Pro
sa." Sein Werk „Das Alpha der Ge- 
nlalilät" hat groß.-n Erfolg unter 
den Lesern.

Es ist nicht möglich, in einem 
Zeitungsartikel ausführlicher auf 
ilas Schaffen vieler junger, begab
ter Schriitstcller Kasachstans en- 
zügelten, aber eins ist klar: die 
iiinge kasachische Prosa befindet 
«ich im Aufstieg.

I.. Tolstoi sagte: „Um gut zu 
schreiben, mußt du. erstens, zu 
schreiben verstehen,, zweitens, das 
kennen, vvoniher du schreibst und. 
drillens, wissen, wofür du 
«chrcihst." Die jungen kasachi
schen l.itcratiirsi haftenden haben 
was zu sagen, vv issen, wozu sie 
schreiben und schreiben auf ihre 
Art, frisch, originell.
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Tumanbai M0LDAGAL1JEW

Der stolzen
Auf unsre stolzen 
himmelhohen Berge, 
da steigen keine 
unbe^chlagnen Pferde. 
Tief unter uns — 
die dichtbovvohnte Erde! 
Auf den Dschailaus — 
die wohlgenährten Herden!

Wir sind der stolzen 
Hiromelsberge Söhne: 
ersehauern nicht, 
wenn die Lawinen dröhnen, 
wenn ungestüme 
scharfe Winde stöhnen

.und Regengüsse 
auf uns niedersfrömen.

Abdilda 1ASHIBAJEW

DEM FUEUM D
„Ich bin dein Freund", sprachst du zu mir. 
Mein Herz ich schenkte vollends dir. 
Drum rühre dich und komme mit.
Wenn auf die Stirn der Schweiß auch tritt, 
sei wacker stets und werd' nicht müd, 
hall Schritt, gehst du in Reih und Glied. 
Die Zelt säumt niemals, eil voran, 
wir legen selbst des Lebens Bahn.

Liegt auch ein Meer dir in dem Weg, 
blick furchtlos über es hinweg, 
schwimm vorwärts, bleibe nie zurück, 
und glaub an deines Siegs Geschick, 
stürz in die Flut wie in den Streit,

der Wellenstoß weicht dir allzeit. 
Die Zeit säumt niemals, eil voran, 
wir legen selbst des Lobens Bahn.

Mag zücken auch der Blitz sein Schwert, 
der Donner grollen unerhört, 
der Wirbel losen wild und lauf, 
wenn er den Weg zur Höh' verstaut, 
Steig aufwärts nur, zäh streb zum Ziel, 
setz deine Ehre nicht aufs Spiel.
Die Zeil säumt niemals, eil voran, 
wir legen selbst des Lebens Bahn. 
1946.

Deutsch von Heinrich KÄMPF

A. N DECK
Eine frische Morgenbrise 
treibt die Wellen vor sich her: 
nicht umsonst wird es gepriesen, 
das bewegte Schwarze Meer.

Unser Schiff streicht durch die Wogen 
wie ein stolzer weißer, Schwan. 
Schaukelnd werd’ ich hochgehoben 
wie von unsrer Bergseilbahn.

Meine Blicke laß ich schweifen
übers Wasser ringsumher: 
unbegrenzt, gleich unsren Steppen, 
ist das weitbeglânzfe Meer.

Und es kräuseln sich die Wellen
bis zum fernen Horizont, 
und mieh deucht, es seien Herden, 

die hier weiden, altgewohnt.

Dio Geheimnisse des Meeres 
ruhn auf dessen tiefstem Grund, 
und es formt erhab'ne Verse 
des Kasachen Dichlormund.

Deutsch von Nora PFEFFER

Im Ischimtal

Gedanken zwischen zwei Seminaren
Längst verklungen sind in den 

Wänden des Moskauer Zentraihou- 
ses der Literaturschaffenden die 
heißen Debatten des Lyrikcrsi'uii- 
nars unserer sowjetdeutschen Au-- 
toren. Danach aber trat eine' Stil
le ein, die Besorgnis hervorriet.

Zwar waren einige Debatten
fetzen vom Seminar auf Zcitungs- 
blättern in die Öffentlichkeit ge
flattert. doch der Widerhall darauf 
war nicht gerade von überall laut 
gewesen. Die Seminarteilnehmer 
selber schienen Wasser in den 
Mund genommen zu haben und 
schwiegen sich herzhaft nus. Man 
hätte schon glauben können, daß 
alle auf dem Seminar aufgewor
fenen Problem.' und Problemrhen 
»ie kalt [»-lassen hätten.

Seinina oder Senicna (lalci- 
risch) heißt veideutsch! Samen
korn. Und alle, auf dem Seminar 
ausgestrculeu Samenkörner trei
ben zweifelsohne bei " seinen 
Teilnehmern auch Keime. Es fragt 
‘ich jetzt nur. wie siet) diese Kei
me hei dem einen oder anderen in 
•einem Privallreibha'js entwickeln 
werden. Ob daraus gesunde Sjf'- 
lingc entstehen, oder gar mancher 
Keim auf unfruchtbarem Boden 
gän'lich 'crkiimniril Nicht ieder 
Dichter wird v irlleicht in ‘sich di» 
nötig» Kraft und Wärme haben, 
dies» Keime zu gesunden Pflan -en

Himmelsherge
Wir sind der stolzen 
Himmelsberge Söhne. 
Uhs schwindelt nicht 
auf diesen stellen Höhen 
Gehärtet, wie der Stahl 
der Damaszener, 
sind unsre Herzen, 
unsre straffen Sehnen.

zu entwickeln. die dann reife 
Früchte tragen würden. So man
cher von uns könnte auch in sei
ner Einsamkeit der Trägheit als 
Opfer verfallen und seine Produk
tivität . einbüßen. In Privat
briefen kam der G e d a n- 
kc zum Ausdruck, die Keime unter 
offenem Himmel und unter dio 
Sonne der Öffentlichkeit auszuset
zen und siche da!- Die neugebak- 
kene Literuluriibteilung der ■Wo
chenschrift „Neues Leben", hat un
seren Wunsch erhört und eröffne
te nun nuf ihrer l.iicraiiirscite die 
Rubrik „Wcrkatnttgcsprüch". was 
nur begrüßt und unterstützt wer
den muß Durch einen Meinungs
austausch auf den Seiten unserer 
drei deutschsprachigen Zeitungen 
(„Frcundschpfl" mrri „Rote Fth 
ne" werden gewiß dem NL-Bci 
spiel folgen) kann auf diese Wei
se zwischen dem vergangenen und 
zukünftigen Seminar eine Gednn- 
kcnbrückc geschlagen werden, dio 
es möglich machen wird, mit eini
gen Problemen aufz.uräuman und 
so auf diese Art weilerzukoiiimen.
In diesen Chor wird auch gewiß 
der I esrr mil cinberogen werden, 
und dadurch wäre schon ein Weg 
von den v ielen möglichen zum

Söhne
Wie stolze Felsen 
sind auch unsre Greise. 
Ehrfurchlgehietend 
ist ihr edles Außrè.
Akyns in Liedern 
ihre Taten preisen 
zu der Dombra 
eintönig schlichten Welse.

Ein jeder Ist dem andren 
hier Gefährte.
verläBlich treu, 
darin liegt unsre Stärke! 
Es steigen keine 
unbeschlagncn Pferde 
auf unsre stolzen 
himmelhohen Berge.

Deutsch von Nora PFEFFER

Foto: Th. Oase

Leser gefunden, wovon ja auf dem 
Seminar so viel gesprochen wur
de. Seminar heißt — Schulungs- 
cinrichtung. Die Fortsetzung des 
Seminars also In Form einer Dis
kussion in der Presse könnte zur 
Fortsetzung und einer ständigen 
Schulung, für unsere Autoren wer
den. Für einen ernsten Dichter 
kann es ja nur eine, ja nur diese 
eine Devise geben: Lernend dich 
len und dichtend lernen. Aber wie 
mir scheint ist die erste Nummer 
des „Werkstatlgesprächs" im Nt 
etwas schülerhaft ausgefallen. Ge
dichte mit Mängeln, die auch Je n 
Laien ins Auge fallen, wie „Der 
erste Star" sollten nicht zur Be
handlung vorgelegt werden, Da
durch verfallen wir wieder In Ge
spräche über Binsenwahrheiten und 
Idclben In den Kinderschuhen stek- 
Len, Mancher Opponent begnügt 
»Ich mit der einsilbigen Äußerung 
„gefällt mir". oder „gefällt mir 
nicht" was nur als Antwort eines 
Laien geschätzt werden kann, und 
das Ganze erhält die Färbung von 
l.itcrnlurzirkclgcsprächcn. Es soll
te. daher an unsere bewährtesten 
Dichter. Kritiker und l.itwalnrf1 - 
'.-her auch iolche Gedichte, die all 
gemeine AnerkenminE bei dem I r 
•»r gefunden haben und ah ferti 
ge (obzwar in der Kunst nie et
was als ganz fertig gelten kann)

Johannes R. Becher
ZU SEINEM 80. GEBURTSTAG

DER deutsche revolutionäre 
Schriftsteller Johannes R. Be

cher wurde am 22. Mai 1891 in Mün
chen als Sohn eines Staatsanwalts 
geboren. Schon in seiner frühen 
Jugend erwachte bei ihm. die Liebe 
zur Dichtkunst. In den Jahren sei
nes Studiums machte er die ersten 
dichterischen Versuche. 1914 gab er 
ein Gedichtband „Verfall und 
Triumph" Ijcraus, in dem er seine 
Unzufriedenheit mit der bürgerli
chen Umwelt prägnant zum Aus
druck brachte. Unter dem Einfluß 
d?r Arbeiterbewegung in Deutsch
land und der Größen Sozialisti
schen Oktoberrevolution in Rußland 
formierte sich endgültig seine 
Weltanschauung, er würde ein 
Schriftsteller und Revolutionär und 
begrüßte als erster unter den 
Schriftstellern Deutschlands Sowjet- 
rilßland. 1918 trat er dem Sparta
kusbund bei und 1919 der KPD 
Seinen ersten großen schöpferi 
sehen Erfolg au: neuem Wege er
reichte er mit dem Poem ..Am Gra
be Lenins" (1924).

1925 veröffentlichte Becher eine 
Gedichtsammlung „Der Leichnam 
auf dem Thron". In ausdrucksstar

Aus Johannes R. Bechers Äußerungen
EINHEIT
DES GUTEN
UND SCHONEN

Es wird eine Zeit kommen, in 
der das Gute schön und das Schö
ne gut ist, und in der Einheit des 
Guten und Schönen wird sieh die 
Allmacht des Menschjn. die ganze 
Menschenherrlichkeit offenbaren. 
Die Kunst kann einiges von die
ser Zeit schon vorwegnehmen und 
das Gute oder .wahrhaft _ £chöne 
uns als Vorbild darstcllen und da 
mit zugleich auch vergegenwärti
gen.

(„Poetische Konfession”, S. 111)

POESIE:
SELBSTENTHÜLLTES 
GEHEIMNIS

„Erst sich im Geheimnis wiegen, 
Dann plaudern früh und spat! 
Dichter Ist umsonst

verschwiegen,
Dichten selbst ist schon Verrat", 

heißt es bet Geothe, womit gesagt 

versandt werden, um darüber eine 
sachliche und fachliche /Abhand
lung zu erhalten, woraus wir ler
nen könnten, wie man schreiben 
muß.

Ich erinnere mich an eine Ab 
handlung über Goethes „Erlkönig" 
von Victor KLEIN in einer Num
mer des Journals „Der Kämpfer" 
vom Jahre 1938. .Damals machte 
ich die ersten zaghaften Schritte 
in die Öffentlichkeit und las alles 
was ich über Literatur auftreihen 
konnte. Da war die genannte Ab
handlung für mich eine geradezu 
literarische Offenbarung. Ich be
griff sofort vieles, und bei meiner 
weiteren Arbeit, ging ich dann 
schon ganz anders an die Gestal
tung des Stoffes heran, und cs ar
beitete sieh leichter und erfolgrei
cher. Auf diese Welse kämen wir 
vielleicht habt zu einer Kritik, die 
eine Schulung wie für den Meister, 
so auch für den Leser sein könnte. 
Alle unsere Autoren müssen natür 
lieh in ein solches, ich möchte «a 
gen. Dlchtcrvvcrkslattgespräch ein 
bezogen werden und — auch na
türlich der Leser. Gespräch» über 
das „Handwerk" des Dichters ipü' 
«en In Diskussionen Jher äslhcli 
«ehe Begriffe und Tendenzen hin 
übcrgeleitct werden, wie cs |a da« 
NT. auch benhsichtigl. Dabei wird 
man sich nicht nur mit der Be

ken Versen brandmarkt er die Re
gierung der Weimarischen Repu
blik, entlarvt ihre vorgetäuschte 
„Demokratie”. Der Roman „Levisite 
oder der einzig gerechte Krieg" 
(1926) ist eine heftige Überführung 
der imperialistischen Verbrechen, 
ein Bekenntnis zum Kampf gegen 
Imperialismus und Krieg. Dieser 
Bücher wegen vvurdp Becher von 
der deutschen Reaktion als Hoch 
Verräter beschuldigt und gegen ihn 
ein Prozeß gestiftet, der durch 
den ■energischen Protest dfr fort
schrittlichen Schriftsteller der gan
zen Well, darunter auch "Maxim

■Gofki, verhindert wurdb...
1927 besuchte Becher -ziim-crslen 

Mal "die Sowjetunion und machte 
sich mit dem Leben und Schaffen 
der befreiten Arbeiter und Bauern 
näher bekannt. Das Thema Sowjet
rußland. das den Sozialismus auf
baut. nimmt von nun 'an immer 
mehr Platz in Bechers- Schaffen 

.ein. Er besingt den ArbcJsekan des 
Sowjetvolkes, den Kampf des 're
volutionären Proletariats des We
stens. Ihm wird dafür die deutsche 
Staatsbürgerschaft aberkannt, und 
er emigriert 1934 in die UdSSR.

ist, daß der Dichter zunächst sich 
dem noch Uncnldccklen zuwenden 
und sielt wiegen lassen soll von 
dem Zauber des noch Geheimnis- 
haften. Alsdann muß er sich damit 
aber atiseinandersetzen, das Ge
heimnishafte durchdenken und sich 
früh' und spät mit sich selbst oder 
anderen darüber aussprechen. Die 
zweite schöpferische Art bestellt 
also in der Selbstverständigung. Es 
ist dem Dichten.nicht gegcbeil. ver
schwiegen zu Sein, das heißt, der 
Dichter gibt seiner Schöpfung das 
Geheimnis preis, indem er cs deu
tet und der Welt offenbart. Der 
Dichter ist ein .Verräter' in dem 
Sinne, als das Geheimnis ihm nur 
dazu da ist. es zu enthüllen und es 
auf diese Weise fortbestchen zu las
sen. Ein wichtiger Hinweis Goe
thes. daß Dichtung im Enthüllen des 
Geheimnishaften besteht, wobei däs 
Geheimnishafte in der Poesie gera
de eben darin sich zeigt, und ent
halten bleibt: als selbst enthülltes 
Geheimnis.

(Ebenda, S. S3)

sprechung eines einzelnen Gedich
tes eines bestimmten ‘ Autors be
gnügen können, sondern ein Ge
dichtzyklus von ihm, eine Samm
lung, ja vielleicht sein Dichter- 
werk als Ganzes betrachten müs
sen. Versuche dieser Art wurden 
ja von E. Kontschak, D. Hollmann 
und D. Wagner unternommen, in
dem sie das Schaffen der Verstor
benen Dichter D. Sclicllcnberg. 
J. Schaufler und G. Sawalzky bc 
handelten. Dafür ihnen unseren 
innigsten Dank!

Aber warum sind unsere Litera
turhistoriker und -Kritiker unseren 
noch lebenden Dichtern gegenüber 
heute so gleichgültig? Umschwiegen 
werden auch unsere erst vor kur 
zem aus dem Lehen geschiedenen 
Dichter. Warum warten? Wo es 
doch nach Jahren schwieliger sein 
wird, deren Spuren nachzuforschen 
und Blätter zu sammeln, die längst 
Im Winde der Zejt verweht sein 
werden. Warum geht man nicht 
schon heule daran, alles zu sam 
mein und zu erfrischen, was von 
den aus dem Leben Geschiedenen 
zurückgeblieben und bei Verwand 
Ipn oder Bekannten noch nulbc 
wahrt wird? Dabei denke ich an 
Johann'» Janzen einen unserer 
intellektuellsten Autoren, der in 
zwei Sprachen dichtete und Gra
phiker war, — eine höchst intere« 
•ante Kiinsl|crper*ânlielikeil. an 
l.eo Fritz - dc«sen Iragi' u - 
Lcbcnsschicksal ihn weder al« 
Mensch, noch als Dichter brechen 
konnte, der. als er die rechte Hand 

wo er 1935 bis 194.^ Chefredakteur 
der anlifaschistisclizn Zeitschrift 
„Internationale Literatur — Deut-, 
•ehe Blâlter" in Mdskau war. 1931/ 
verfaßte er das Edos des soziaJU 
•tischen-Aufbaus „Der große Plan", 
das den'ersten sozfelistischen Fünf- 
jahrplan im Zusammenhang mit 
der weltpolitischenäLagcdichterisch 
erfaßt. (

Während seines Aufenthalts in 
der Sowjetunion erreichte Becher 
die Blüte seines Schaffens. Zu sei
nen besten poetischen Werken die
ser Zeit gehören: „Tränen das Va
terlands". „Der Glirksucher und 
die sieben Lasten”. „Gewißheit des/ 
-Sieges und Sichtjauf große Tage". 
„Wiedergeburt", „Dcu t schland. 
ruft". „Die hohe Waste", „Ausgr-; 
wählte Dichtung aus'der Zeit'der» 
Verbannung".

Mit Tränen in den Augen 
schreibt Becher über das durch 
den Faschismus gpschundone. ver
lorene Vaterland. Ekle realistische 
Meisterschaft erreidit er in seinen 
Sonetten und Balladen, in denen 
er die Nazi-Râuberiiordc verurteilt. 
Während des Großen Vaterländi
schen Krieges setzt Becher alle 
Hoffnung auf die Sowjetarmee in 
der Befreiung seiner Heimat, ver
breitet Flugblätter an der Front, 
in denen er die! faschistischen Bar- 

- baren entlarvt. Nach der Zertrüm
merung des Faschismus kehrt er 
als einer der ersten nach Deutsch
land zurück, .wird Gründer und 
Präsident des „Kulturbundes zur 
demokratischen Erneuer um g 
Deutschlands", kämpft für ein/ein- 
lieitlichea Deutschland, gegen die 
amerikanischen Machthaber auf 
deutschem Boden. Die Lyrik des 
heimgekehrten Diehlers ist als eine 
neue Phase seines Schaffens kenn
zeichnend., Inhalt seiner Werke 

.wurde der Humanismus der so
zialistischen Zeit. Zu solchen Dich
tungen gehören „Glück der Ferne 
— leuchtend nah". „Neue deutsche 
Volkslieder". „Liebe ohne Ruh". 
Zusammen mit dem Komponisten 
Hanns Eisler schuf er 1949 die 
„Nationalhymne der DDR". Becher 
hat auch als Prosaiker und Drama
tiker. als Kunstthzorctiker und Red
ner Hervorragendes geleistet. Sein 
Roman „Abschied" trägt autobio
graphische Züge. Die dramatische 
Dichtung „Winterschlacht" gestal
tet die Niederlage der faschisti
schen deutschen Truppen vor Mos- 
kjg. Verteidigung der Poesie". 
.Jklelische Konfession". „Macht 

"'der Poesie". „Das poetische Prin
zip” 'sind wichtige Beiträge zur 
marxistisch-leninistischen Ästhetik. 
Sie sprechen von der hohen Auf
fassung Bechers über die Pflichten 
des Künstlers. „Sein literarisches 
Werk ist ein mächtiger Baustein 
zur -sozialistischen deutschen Na- 
jtm'J.illil'cFatur", heißt es im Nach
ruf. den ihm die Regierung der

■ DDR widmete.
Johannes R. Becher starb am 11.

Oktober 1958 in Berlin.

LITERATUR —
KEIN PRIVATMUSEUM

Wann führt eine Literatur? 
Wann spielt der Künstler eine füh
rende Rolle? Eine Literatur führt, 
wenn sie zu entscheidenden Fra
gen ihres Volkes zu entscheidender 
Zeit Entscheidendes zu sagen hat. 
Wenn eine Literatur darauf verzich
tet. geht sie auch als Literatur über 
kurz oder lang zugrunde und fristet 
nür noch ein philologisch zu' be
trachtendes Randdasein. Was nützt | 
alle Begabung, was alles Wissen, 
alle Bildung, wenn der Dichter da
von nicht Gebrauch macht und sie 
m eine Art Privatmuseum stellt, ■ 
statt sie In die Waagschale der Ge- : 
schichte zu werfen und sie mitent- 
scheiden zu lassen. Man kann nicht 
zu allem und jedem Stellung neh
men, und die Kunst besteht gerade 
darin, das geschichtlich Vordring
liche ausfindig zu machen und dazu 
das Entscheidende zu sagen.

(Ebenda. S. 157) 

verloren halle, das Schreiben mit 
der linken erlernte und uns lyri
sche Gedichte schenkte; an Johan
nes Weininger, der noch vor kur
zem auf dem Seminar mit uns an 
einem Tisch gesessen und über 
seine Schaffcnsplânc für die Zu
kunft sprach, dessen Spur noch 
lchcnswarm vor uns liegt. Was 
blieb in der Schublade dieser Dich
ter unvollendet zurück? Was wa
ren ihre Schaffenspläne? Wie ihre 
Schaffensmethode? Warum warten 
wir. bis Verwandte und Bekannte, 
die etwas von diesen aus dem Le
ben Geschiedenen aufbewanren 
oder aussagen können. in alle 
Himmelsrichtungen verstreut und 
Schriften und Erinnerungen ver
weilt sein .werden?

Daraus entsteht schon das näch
ste Problem: Wir haben bis heute 
noch kein Zcnlralarchlv für unse
ren Nachlaß. Sollte sich nicht die 
Kommission für sowjeldciilschc 
I iteralur dieser Sache annehmen 
und ein solches'schaffen, wo dann 
alles zusanunengetrageu werden 
könnte?

Diese und noch viele âhnii-'he
Probleme warten auf ihre Lösung 
und können mir gelöst werden
durch einen tiefen und breiten
Meinungsaustausch unter uns und 
dlirch unsere ständige aktive Zu
sammenarbeit auf diese Art und 
Weise.

Reinhold FRANK
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G. F Pschenizin 60 Jahre alt
' Am 2*. Mal begeht der Chefredakteur der ZeillchrlK. „Neues Leben" 
1 Georgi fjodorowilsch Pschenizin seinen 40. Geburtstag,

In einer Inleückluellenfamilie geboren, verbrachte G. F. Pschenizin seine 
Jcgendjah-e in Nordkasachstan. Die nationale Buntheit der Umwelt erweckte 
in seinem jungen Geist Interesse für Sprachwissenschaft. Nach dem Studium 
und dem Dienst in der Roten Armee in den letzten friedlichen Vorkriegs- 
jebran wurde der dreißigjährige Oberleutnant nach Kriegsbeginn Mitarbei
ter der „Siebenten Abteilung" der Politorgane, die sieh mit der Agitation 
unter der Scldalenmasse des Gegners befaßte.

Nach dem Sieg éber das faschistische Deutschland beteiligte sich Genos- 
se Pschenizin als politischer Offizier der Sowjetischen Militâradminisfrafion 1 
aktiv am demokratischer Aufbau in der Sowjetischen Besatzungszone mit, | 
die lieh rplter, nach der Spaltung Deutschlands durch die Weslmächte, zur | 
Deutschen Demokratischen Republik konstituierte. 1948 wurde G. F. Psche
nizin in die Redaktion der Zeitung „Tägliche Rundschau" (Berlin), das Or- i 
gsn der Sowjetischen MiliUradmmislrallon, als stellvertretender Che.'redak- | 
teur berufen und wurde später zum Chefredakteur dieser Zeitung ernannt.

Seil 1. Mai 1957. dem Gründungslag des sowjeldeulschen Blattes „Neu
es leben" in Moskau, steh' Georgi Fjo’dorowilsch Pschenizin an der Spitze 
seiner Redaktion. Unter seiner Leitung hat das im ganzen Land eifrig ge- I 
losene „NI" gioßc Erfolge bei der Beleuchtung des Lebens der Sowjel- 
dci.tschen, bei der Schaffung und Heranbildung des Aktivs der Volkskor
respondenten, bei der Förderung der sowjetdeulsbhen Literatur erzielt.

Wir wünschen aem Jubilar von Herzen viele freudige Lebensjahre und 
neue schöpferische Erfolge an der Spitze des befreundeten Journalisten- 
kollektivs.

Für unsere schöne Natur

r

Woche He H Cf €
Laut Pressemeldungen hüt der japanische 

Schriftsteller Jukio Misslnui als Protest ge
gen die „zu friedliche'' Politik der Regierung 
Japans einen Harakiri-Selbstmord began
gen.

Reich und uunnigi litig ist die 
Natur der unermeßlichen Weiten 
Kasachstans. Im Norden geht die 
Zone der Waldsteppen in die frucht- 

। bare, für den Getreideanbau so ge
eignete, Steppe über. Besonders 
schön ist cs hier Im Frühling, wenn 
sic sich In einen bunten Teppich 
aus blühenden Tulpen, Anemonen. 
Safran. Milchsternen und anderen 
Pflanzen verwandelt.

Für das Vorgebirge des Tien
schan und Alataii ist ein mannig
faltiger Gräserreichtum charalneri- 

1 »tisch. während sich höher Mächti
ge Wälder, bestehend aus Tien 
schantannen, Wacholder und wil
der Apfelbäumen aüsbreiten. Die
ser Wald ist äußerst reich an Obst. 
Beeren und Pilzen. Das sind noch 
wenig erschlossene natürliche Lc- 
bcnsmittclrcssourcen.

Noch höher liegen in den Ber

HARAKIRI
Roh und hatbarisch’ ist die alte Sitte, 
daß man nett Bauch sich aufschlitzt aus Piotest 
und sich — natürlich auf die eigne Bitte -- 
von einem Freund dann auch noch köpfen läßt!

Wogegen protestieren diese Irren, 
die das ganz öffentlich In Japan tun, 
um „samuraisch" mit dem Schwert tu klirren — 
fanatisch, chauvinistisch. Opportun1

Men höre und man staune; „Weil zu friedlich" 
des Nachkriegsjapans hohe Politik.
obwohl sic kaum von jener unterschiedlich, 

die stets bestimmte Japans Staatsgeschick.

Die Millionen, die im Krieg gefallen, 
für ihren Tenno") mit dem Ruf „ßansjul". 
sie würden jetzt die Knpchcnfäuste Balten 
im Pazifik und in der Mâhdschuröi...

Sie würden zweifellos all jenen fluchen, 
die jetzt, mißbrauchen ihren frühen Tod, 
um gierig neuen Blutprofit zu buchen, 
bis eines Tags ein neuer Kriegsbrand loht...

Und die sich da aus Wut „harakirferen" 
und die Vernunft verneinen, taub und blind, 
die müßte man rechtzeitig isolieren, 
weil Toll'.vutträgcr sehr gefährlich sind.

Das Volk von Japan ist von andrem Schlage.
ist gegen Hiroscninia-Höllenpein, 
denn ein Atomkrieg würde ohne Frage 
ein Harakiri-Selbstmord Japans sein!

Rudi RIFF

T ouris$ensommer
Vom Polargebiet bis Konstanz» 

und vom Issyk-Kul bis zum Balti 
sehen Meer ziehen die Auto-, Eisen
bahn-. Luft-, Schiff- und Fußsieg 
routefi. die vom Kasachstaner Rai 
Iür Tourismus erarbeitet wurden 
„Uber ä,Millionen Personen nah 
iiièn in der vergangenen Saison an 
vâtstllleaèHèn Reisen. Wanderun
gen. Exkursionen. Wccheneiidrou- 
ten teil. In diesem Jahr wird diese

DH’llhge 
geboren...

Vor kurzem' sind im Rayonkran 
feenhaus von Karabulak. Gebiet 
Jaldy-Kurgan. Drillinge zur Well 
pëfcöntmln. Ihre Mutter N’agum 
AStybäJewa ist 39 Jahre alt. hatte

•) Tenno — offizieller Titel des japanischen Kaisers

Katalog 
antiker Uhren

LENINGRAD (TASS). Die 
wichtigsten Angaben über Uhren, 
von denen man in alten Zeiten 
Gebrauch machte, sind in einem in 

gen Kasachstans die Alpenwiewn 
und Weideplätze, die großen I u! 
terwert für das Vieh unter den Heil
samen Verhältnissen des Hochge
birgsklimas mit der reichen Ultrn- 
violcltcnstrahlung darstcllen. Erin
nern wir uns an die Alpcnwicsyn 
Deutschlands und der Schweiz, die 
die Qualität der Milch der örtli
chen Kuh- und Ziegenrassen be
deutend heben.

Die Naturreichtümer werden an 
Ort und Stelle immer weiter er
schlossen. So haben die Forstleute 
des Gebiets Dshartlbul mehr als 
800 Hektar von Unland bei Muj'.in- 
kum mit Saxaulsamcn besät, um 
den Flugsand auf einer großen '-l i
ehe aufzuhallen. Es wurden noch 
500 Hektar mit Korkulmen und Ro
binien bepflanzt.

Dank der fleißigen Arbeit der 
Forstwirte wurde die Fläche der

Zahl um ein Drittel größer wer
den. Es wurden neue Räte für Tou- 
■Ismus und Exkursißnen in den 
Gebieten Kustanai. Pawlodar und 
Semipalatinsk gegründet.

Io. letzter Zelt wurden im Ver
fahren der wirtschaftlichen Rech 
lungsführung -I Touristenhéimc 

gcbälil. Iti alten Touristenheimen 
ersetzte inan die Zelte durch leich
te Häuser. Cottadge und Typen-

6 Kinder, und nun noch die 3 Töch 
ter Sie lebt im Furnianow-Kolchj« 
und ist Hausfrau., Ihr Mann ist IHrt. 
Die glücklich? Mütter fühlt «ich gilt 
-Außer der Hilfe vom Staat wird die 
Kölchosvcrwaltung dieser kinder- 
• eichen Familie Unterstützung ge
währen.

J. WELSCH

Leningrad aufgestellten Katalog 
enthalten. Diese wissenschaftliche 
Beschreibung wurde auf Grund 
der Antiquitätensammlung der Er 
mitage vorgenommen. die über ei
ne rare Uhrcnkollektion verfügt. 
Es sind Uhren, die im XVI. — 
XIX. Jahrhundert in Frankreich. 
Deutschland, der Schweiz und 
England hcrgcstcllt wurden.

In Moskau wurde 
ein neuer Zirkuskom
plex eröffnet — ein 
Dau aus Glas, Beton 
und Aluminium.

Im Zuschauersaal 
sind 3 310 Sessel, lin
ier der Arena — vier 
ersetzbare Manegen. 
Das gibt den Zu
schauern die Möglich
keit, an einem Abend 
die Darbietungen der 
Iteitergruppen, kompli
zierte akrobatische 
Nummern, Eis-Wett- 
nlele anzusehen.

Außer dem Zu- 
JiHucrsaal gibt es 

■II Zirkus Räume iür 
die Proben der Arti
sten.

UNSER BILD: Der 
neue Bau des Moskau
er Zirkus.

Foto: APN

staatlichen Waldstreifen um 250 
Hektar vergrößert, um die Lände
reien vor dein Angriff der Wüste zu 
schützen. In diesem Jahr plant mun 
etwa 10 000 Hektar Waldschutzstrei
fen. hauptsächlich in der Trocken- 
steppe- und Halbwüstenzone Ka
sachstans. anzupflanzen.

In den Direktiven des XXIV. Par
teitags für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft im. Planjahrfünft 
1971 — 1975 wird dem Naturschutz 
besondere Aufmerksamkeit ge
schenkt. Die Weiterentwicklung der 
Waldanpflanzungen, der Begrü
nung der Ortschaften spielt eine 
große Rolle, denn es sind dies 
wichtige und effektive Maßnahmen 
für die Bekämpfung der Bodenc.-o- 
sion, der Staub- und Sandstürme.

I. BRUDIN
Dozent

Schlafgebäude. es wurde die Sei
tenzahl vergrößert.

Die Touristenzüge „Kasachstan 
nez" wurden populär. Jedes Jahr 
durchreisten etwa 20 solcher Züge 
das Land. In diesem Jahr sind 
schon 6 solcher Züge gestartet.

Erstmalig wird sich das Motor
schiff „Usbekistan" mit nur Ke- 
«achsténer Erholungsgästen au- 
Sotschi âuf eine Schwarzmeer-Relsé 
begeben, während deren die Tou
risten Batumi, Jalta, Odessa, die

...und Fünflinge
WARSCHAU (TASS) In einer 

der Polikliniken von Gdansk ka 
men in der Familie des Mili< irs 
I Richerf Fünfling» zur Welt Die 
Kleinen nannte man Adam. Peter, 
Roman. Agnesehka und Eva.

Das Befinden der Mutter und der 
Fünflinge ist gut.

In feder Uhr ist das Können ei
nes Juweliers und die Phantasie 
eines Künstlers vereinigt.. In die
sem vom sowjetischen Verlag 
.Nauka” herausgegebenen Katalog 
»ind unter anderem Uhren, die 
man in Diligencen gebrauchte, so
wie Rieseuhren, die damals eine 
Rarität waren, beschrieben.

Humoreske

ein Gummischuh
Meine Alte ist nicht so wie an

dere Weiber. Sic fischt nicht in 
meinen Taschen. Das Geld liegt bei 
uns eingcntlich in • der Schachtel, 
jeder nimmt, soviel er braucht. 
Und doch versteck ich gern paar 
Rubel für jeden Fall. Dazu waren 
mir die allen Gummischuhe die be
ste Sparkasse.

Wir Bergleute haben so eine Lei
denschaft — abgetragene Gummi
schuhe bewahren wir auf. Da guckt 
man so auf ein Paar und sagt Sich: 
Die da haben gut gedient, wieviel 
Kohle habe ich in denen gegraben!

Da stehen sic bei mir in der 
Reihe auf dem Backhausboden.

Manchmal kommt's vor. daß noch 
keine neue bezogen Werden und 
ein Schuh die Tour nicht aushält, 
da nimmt man solchen.

Also dieser ist als Sparkasse gut. 
Wieviel hab ich eigentlich auf La

bulgarische Kurortstadt Varna be
suchen werden. Von dort werden 
sie mit der Eisenbahn bis zur 
Hauptstadt Bulgariens Sofia und 
danach wiederum mit dem Motor
schiff bis Konstanza fahren.

Nicht weniger interessante Ex
kursionen stehen auf den von Hand 
geschaffenen Meeren Kasachstans, 
dem Usl-Kâmenogorskcr und Buch- 
lârma-Méér, dem Saisan-See mit 
dem Diésèl • Elektromotorschiff 
„Kompositor Balakirew" bevor.

12 Medaillen 
für die UdSSR

Die Europameisterschaft in Gyru 
naslik in der Hauptstadt Spaniens 
Madrid würde zum Triumph der 
sowjetischen Sportler. Viktor Kli- 
'nenko. Michail Woronin und Niko
lai Andrianow errangen im gan
zen 12 Medaillen. Den Hauptsieg 
errang der 22jiihrige Moskauer Vik
tor Klimeiiko. zweiter nach dem 
Resultat ini Mehrkampf war M 
Woronin, dritter — N. Andrianow

Leider verstauchte Europameister 
V. Klimenko am zweiten Tag der 
Wettkämpfe den Fuß und konnte 
an den weiteren Wettkämpfen in 
einzelnen Arten des Mehrkampfes 
nicht mehr teilnehnien. 

ger? Herrgott, schon ganze sieben. 
Zehner und paar Fünfer. Wenn das 
die Alte wüßte! Nein, schimpfen 
würde sie nicht, nur sagen: .Ach, 
Karlusch. so weit sind wir schon, 
du vertraust mir nicht mehr.“

Heute gehe ich früh zum 
Schacht. Der Frühlingsmorgen ist 
feucht und kalt. Mein Obstgarten 
steht in bester Blüte — alles ist 
weiß, und das Herz lacht einem im 
Leibe.

Etwas Wermut mischt sich dar
unter. Es kann vor Sonnenaufgang 
Frost cinsetzten. Und der Alt hab 
ich nichts anbefohlcn. Ob sie selben 
dahinter kommt? Da kommt mir 
mein Nachbar Georg auf dem Pfad 
entgegen. Wenn er Rauch gegen 
den Frost machen werde, solle er 
auch an mich denken, die Alte 
könne ihm beistehen.

„Gern, gern", sagt er und geht 
seines Weges-

Paar Wochen sind vergangen. 
Ich muß an meine Gummischuhe 
denken einer meiner neusten hat 
nicht durchgehalten: Ich brauch 
Ersatz. Aber? Der Backhausboden 
ist leer.

„Alt, wo sind meine Gummi
schuh. ich brauch einen.“

„Na, Karlusch, das hat* ich dir 
wohl noch nicht gesagt? Die haben 
wir beim Rauchmachen verbrannt. 
Nachbar Georg sagte damals: 
AVäs Katrin , die Gummischuhe 
sind ein passendes Mittel für sol
che 'Sachen'...”

„Und mein Geld?“ hätte ich fast 
geschrien.

Gut. daß die Alte schwerhörig 
ist.

K. WACKER

In der Republik wurden etwa 600 
Wanderrouten, davon 235 für Kin
der erarbeitet.

fn unsere Republik kommen immer 
mehr Touristen aus anderen Repu
bliken. In Alma-Ata hat man mit 
dem Bau d;s Hotels „Tourist” be
gonnen. in dem es etwa I C00 
Plätze. 2 Schwimmbecken und 
50-m-Bahnen geben wird.

(KasTAG)

Am zweiten Tag zeichnete sich 
<|«r 19jährige Nikolai Andrianow 
aus der Stadt Wladimir aus. .Als 
Debütant solch bedeutender Wett
kämpfe gewann er in den Einzel- 
sporlarten zwei Gold-, zwei Silber
und eine Bronzemedaille. Europa- 
meisler-wurde N. Andrianow (Pferd 
und Sprung aus dem Stand), M. 
Woronin (Ringe). Christow aus, 
Bulgarien (Freiübung!. Koste aus 
der DDR (Reck), Karminutschi aus 
Italien (Barren).

(TASS)

Soldat bleibt Soldat Film

„Der Kampf währt ewig! Wir 
träumen nur von Ruhe."

Alexander BLOCK

DIESE Worte 'des heryofra- 
Agenden-Dichters über unsere 

Heimat und unser Volk, deren 
ganze Geschichte im 20. Jarhupdert 
ununterbrochene Kämpfe, waren, — . 
Kriege', politischer, w'irtschaftltcher 
kultureller Kampf — haben wir 
nicht zufällig zum Epigraph für 
dies? Notizen über den Film „Der 
Belorussische Bahnhof" gewählt. Er 
berichtet nur über einen Tag aus 
dem Leben ehemaliger Frontkame
raden. die sich nach 25 Jahren beim 
Begräbnis ihres Kampfgefährten 
treffen. Wovon handelt also der 
Film5 Nicht vom Krieg, denn wir 
sehen keine Kriegsepisodsn. doch 
ziehen sich Erinnerungen an die 
Front durch den ganzen Streifen. 
Meistens sind das kurze Zwischen 
rufe. Anspielungen. Bezugnahmen.

Man zeigt das friedliche Leben. 
Eenaucr einen einzigen Tag dieses 

ebens, der äußerlich ein ganz ge
wöhnlicher ist — reich an Sorgen. 
Leid und Freude des Alltags, wie 
er im Leben eines jeden von uns 
sein kann. Und doch ist cs ein 
Krieg — ein Krieg im Frieden. Der 
Krieg gegen Schwierigkeiten. Rück
ständigkeit, Gleichgültigkeit und 
Egoismus, gegen das, was - den 
Aufbau des neuen Leben» hemmt 
Die vier Freunde sind Ihrer Be
rufung nicht untreu geworden: sie 
waren vor dem Krieg friedliche 
Aufbauer der Gesellschaft, sind e« 
auch nachher geblieben. Er bedeu
tete für sie eine äußerst schwere, 
harte Arbeit, die sie gezwungen 
waren, im Namen der Zukunft um 
jeden Preis zu leisten. Auch jetzt 

sind diese Menschen bereit, den 
Sieg in der Arbeit um jeden Preis 
zu erringen, einen — für alle.

In den Kri?g zogen einst Jüng
linge und nun sind sie ältere Män
ner. Der Krieg konnte ihren geisti
gen'AVcrt nicht schmälern. Er hat 
nur', das Zufällige. Kleinliche. 
Fremdartige ausgebrannt jind jene 
Charäktcrzügc verschärft, die allen 
Sowjetmenschen eigen sind, die ih
nen in der Kindheit, von der Schu
le. Familie, Gesellschaft anerzogen 
wurden. Darin besteht gerade die 
Größe des Befreiungskampfes des 
gesamten Volkes, das er im Gegen
satz zu dein Eroberungskrieg der 
Faschisten, die dieser zu Unmen 
sehen machte, unsere Menschen sitt
lich bereicherte.

Gerade deshalb sind unsere Hel 
den — Soldaten in das friedliche 
Leben zurückgekehrt, ohne die Sitt
lichkeit eingebüßt zu haben, der 
Krieg hat sie gestählt. Nicht um
sonst schreibt der Rpgiseur des 
Films Andrej Smirnow: „Den Dreh
buchautor Wadim Trunin entdeckte 
ich für mich, als ich in der .Ju
nost" seine interessante Erzählung 
.Das letzte Brot’ las. Sein. .Belorus
sischer Bahnhof begeisterte mich 
mit den interessanten und lebens
echten Gestalten. In diesem Dreh
buch gibt es fast keine negativen 
Personen, doch Konflikte sind vor
handen. Die außergewöhnlichen 
Helden .fehlen, aber nicht die gro
ßen Probleme."

In psychologischer Hinsicht i«l 
der Film der Schilderung mensch
licher Eigenschaften und Charakte
re unter friedlichen A'erhältnissen 
gewidmet, Charakteren, die Im ge
meinsamen schweren Kampf gehär
tet wurden. A'om Standpunkt der 
Ethik und Philosophie sind es Pro

bleme, die unser Leben heute vor 
die Sowjetmenschen stellt.

Betrachten wir die Charaktere 
der handelnden Personen. Es sind 
vier, ehemalige Frontkameraden: 
Charlamow-— der Direktor eines 
Werks (Schauspieler Alexej Glasy- 
rin). Dubinski — Oberbuchhalter 
eines Trusts (Anatoli Papanow). 
Kirjuschin — Mitarbeiter einer Ge- 
bietszcitung (Wsewolod Safonow). 
Prichodko — ein Schlosser (Jewge
ni Monow).

Äußerlich sind das ganz präsen- 
fable Männer, die ihren Platz im 
Leben gefunden und Erfolge In der 
Arbeit haben. Ein großes Verdienst 
des Drehbuchautors sowie der 
Schauspieler ist, daß sie diese Men
schen ganz alltäglich, realistisch 
gestalten — mit ihren Eigentüm
lichkeiten und Schwächen. Manch
mal geraten die Freunde in eine 
lächerliche oder tragikomische La
ge.-Erinnern wir uns 'nur daran, 
wie man sie verhaltet und wie sie 
in der Zelle den Versuch machen, 
die geschlossene Tür zu öffnen. 
Oder auch dort, wo man Prichod
ko in der Küche bei Matwejews be 
wirtet. Dubinski muß A'orwürfc we
gen Bürokratismus nnhören. Char
lamow ist etwas grob. Prichodko 
--..manchmal zu sentimental. -Di» 
ehemaligen* Kampfgefährten scheu
en sich nicht, derbe Ausdrücke 
zu gebrauchen, können auch hand
greiflich werden. Im gegenseitigen 
Verhalten,wird nicht viel Federle
sens gemacht. „Bürokrat", „ach. 
ihr Funktionäre", „.mit Spucke zu- 
vorläufig.', noch kriminell nicht 
besonders gewählte Worte hört 
man wiederholt.Cwcnn die Kamera
den hitzig werden. Doch steckt un
ter der I fülle' der Derbheit ein ed
ler Kern —'■ tiefe • freundschaftliche

GeffShle. Achtung und kamerad
schaftliche Fürsorge. Als es im Kol
lektor der Straßen-Gasleitung zu 
einer Havarie kommt, wird diese 
von Prichodko (obwohl es gar 
nicht seine Schicht war) und des
sen Freunden beseitigt, wobei man 
die Sonntagsanzüge nicht schont. 
Diese Menschen sind immer be
reit zu hellen, sei es der Familie 
des verstorbenen Freundes Matwe
jew oder dem Arbeiter, der bei der 
Havarie zu Schaden gekommen 
war. In diesen Fällen sind sie fä
hig nicht nur die eigenen Bequem
lichkeiten zu opfern, sondern auch 
Gefahr zu laufen, die öffentliche 
Ordnung zu verletzen. So wird ein 
Wagen mit Gewalt in Beschlag 
genommen, uifi den A'erunglückten 
zum Arzt zu bringen. Dieselbe un
eigennützige Aufmerksamkeit der 
jungen Soldaten aus dem Fernen 
Osten beobachten wir im Haus des 
Obersten Matwejew, im Verhalten 
der Frontkameradin Raja zu den 
Freunden. Für Menschen, die jeden 
Tag dem Tod ins Auge sehen muß
ten. ist der Mensch, sein Leben, 
seine Würde, die Kameradschaftlich

keit besonders teuer. Gerade we
gen des Egoismus und der Gleich
gültigkeit zum Mitmenschen schlug 
Dubinski den Besitzcr des Wagen».

Dubinski hot Recht, wenn er er
klärt,' daß er sich plötzlich wie im 
Krieg gefühlt habe und jiler den 
Gegner vor sich sah. Es ist ja ge
rade der Feind, doch ein Feind, der 
vorläfig, noch kriminell nicht 
strafbar ist Hier wird also das 
erste Problem angeschnitten — das 
Problem der Bekämpfung der 
Gleichgültigkeit und die Notwen
digkeit. einander zu helfen. An
spruchsvoll zu sich selbst und zu 
anderen zu sein, hohe Prinzipien

treue und großes A'erantwortungs- 
bewußtsein vor der Gesellschaft zu 
wahren — das ist ein anderer Kreis 
von Fragen, die der Film stellt. 
Das kommt zuerst darin zum Aus
druck, daß Iür unsere Helden die 
anvertraute Sache die Hauptrolle 
im Leben spielt. Wegen ihr soll 
man nicht nur. sondern muß man 
die persönlichen Interessen zurück- 
drängen. Nur dann, wenn alles er
ledigt ist, darf man ruhen, sich 
waschen, essen und sich den teuren 
Erinnerungen widmen. Diese Forde
rungen stellt man an persönliche 
Beziehungen, aul dem Gebiet der 
Moral — in der offenen Kritik, so
wie in der Bereitschaft, zu helfen 
oder zum Beispiel dann, wenn sich 
Dubinski weigert den Befehl des 
Direktors zu unterzeichnen. So wie 
sic an der Front einer beliebigen 
Gefahr die Stirn boten, so schrck- 
ken sie auch hier vor der Verant
wortung nicht zurück.

Die Zusammenkunft der Kamera
den offenbart nicht nur die wahre 
Freundschaft. Sic läßt erkennen, ob 
man sich nicht . abgekäpselt • habe 
und mit der Zeil Schritt hält. Das 
ist wieder éin Problem, das die 
Autoren des Films behandeln. Und 
ihre Antwort lautet: „Ja. sic halten 
Schritt." Die vier Freunde sind fest 
mit der jungen Generation verbun
den. Und das nicht deshalb weil 
Ihre Heldentaten im Krieg das Le
ben der Kinder der Gegenwart, so 
wie es. heute ist, möglich machten, 
sondern auch deshalb weil sic ihre 
älteren Freunde und Ratgeber sind. 
„Der Belorussische Bahnhof", Pro
duktion „Mosfilm". Ist eine Hym
ne auf die Freundschaft der 
Frontkameraden. Ein Film Ober 
die A'erbindung der Zeiten — der 
harten Kriegsjahre und der friedli
chen Zeit, die A'erbindung der Ge
nerationen Irn einheitlichen Strom 
unseres Lebens.

W. MELAN

Fußballstars der Welt 
werden In Moskau spielen

MOSKAU. (TASS). Tußballstars 
aus II Ländern bestätigten ihre 
Absicht, am 27. Mai am Länder 
spiel gegen die Auswahl des Dy
namo-Klubs in Moskau teilzunch- 
men, erklärte Valentin Granatkin, 
Präsident des sowjetischen Fuß- 
ballverbändes, in einem Interview.

Nach Meinung Granatkins wird 
die Auswahl der „Stars", die sich 
mit der sowjetischen Fußballmann
schaft messen wird, nicht schwä- 
cher als andere Auswahlen des in
ternationalen Fußballverbandcs 
sein, obwohl in dieser Auswahl aus 
verschiedenen Gründen brasiliani
sche und britische Fußballspieler 
fehlen. Sic wird auch nicht sch'vä- 
eher sein als die Auswahl, die 196« 
in Rio de Janeiro spielte. Der 
Match in Moskau wird dem Aus
scheiden aus dem großen Fußhall 
des bekannten sowjetischen Tor
warts, Lew Jaschin .gewidmet sein.

Zu diesem Spiel in Moskau ha
ben sich solche bekannte Fiißbillcr 
bereiterklärt, wie: Mazurkicwicz 
(Uruguay). Viktor (Tschechoslo
wakei). Djorkaeff (Frankreich). 
Backcnliaiicr (BRD). Facchctti 
(Italien), Schultz (BRD), Mcsriie- 
ly (Ungarn). Anczok (Polen), Bo- 
new (Bulgarien), Kuna (Tschecho
slowakei). Lubanski (Polen), Mül
ler (BRD). Shckow (Bulgarien). 
Dumilrachc (Rumänien) und Pcna 
(Mexiko).

Auch der jugoslawische Stürmer 
Djajic wird möglicherweise nach 
Moskau kommen. Ihre Zustimmung 
gaben auch die Belgier van Moer 
und van Himst. Am A'ortage wer

den sie aber in Kopenhagen spie
len und da es am 27. Mai kein di
rektes Flugzeug nach Moskau 
gibt, werden sie kaum in die sowje
tische Hauptstadt kommen können.

Granatkin erklärte, daß FIFA- 
Präsident Stanley Rous und der 
Präsident des europäischen Fuß- 
ballverbands, Wiederkehr Lew Ja
schin ehren wollen und die Einla
dung des sowjetischen Fußbsll- 
verbands zum Abschiedsspiel am 
27. Mai dankend angenommen ha
ben.

Was das Fehlen von Pele unter 
den „Sternen des Fußhalls" be
triff. so hat. nach den AVorten von 
Grannatkin. der brasilianische „Fuß- 
ballkönig" seine persönliche Zu
stimmung für das Treffen zu Eh
ren Lew Jaschins gegeben. Am 23. 
und 26. Mai sniclt aber Pele mit 
seiner Mannschaft in Bolivien. Die 
l eitung von Sanlos und Peie 
selbst baten darum, das Moskauer 
Spiel zu. vertagen. Das erwies sich 
jedoch als unmöglich. Dafür haben 
die Engländer Banks. Moore und 
Bobby Charlton ihre Weigerung 
mit der üblichen Erklärung ge
tarnt. daß sic an den nationalen 
Punktspielen Teilnehmern Granat
kin betonte, daß seit den letzten 
zehn Jahren die britischen Fußbal
ler keine Einladung aus anderen 
Ländern positiv beantwortet haben, 
obwohl sic solche Spiele von „Fuß
ballsternen" zu Hause gerne veran
stalten.
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